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| mächtniß der deutſchen Geſchichte befehden. 


Jahrgang. 


17157. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

eiſſabon, 6. Juli. Der engliſche Dampfer „Nem- 
komen“ ſegelte geſtern Abend unweit Cap Roca 
die deutſche Bark „Luiſe“ in Grund. Die Mann- 
ſchaft der „Luiſe“ wurde gerettet. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 6. Juli. 


Die deutſche Reichstagsthronrede und 
der Bölkerhader in Oeſterreich. 


Die Thronrede des deutſchen Kalſers hat in 
überhitzten flavifhen Gemüthern in Heſterreich 
viel Unruhe erzeugt. Am heftigſten tobt der 
Sturm in der kleinen weitverzweigten tſchechiſchen 
und floveniſchen Provinzpreſſe, welche in leiden- 
ſchaftlicher Weiſe das Wort Kalſer Wilhelms II. 
über den Bündnißvertrag Oeſterreichs als Der- 
Man 
eignete ſich in dieſer Preſſe die Schlagworte der 
Prager „Narodni liſty“ an, um fie noch zu über- 
trumpfen. Man ſtellt in dieſen Blättern Kaiſer 
Wilhelm II. auf eine Stufe mit den Deutſch- 
nationalen Oeſterreichs. Die Deutſchen Oeſterreichs 
bekümmern ſich um den Ingrimm ihrer flaviſchen 
Staatsgenoſſen wenig. Für ſie hat es nichts 
Ueberraſchendes mehr, zu ſehen, in welch' ent- 
gegengeſetzten Bahnen ſich Oeſterreichs äußere und 
Oeſterreichs innere Politik bewegen. Die deutſch- 
gefinnte Preſſe Oeſterreichs — die Provinzpreſſe, 
zumal in Böhmen und Steiermark noch mehr, 
als die Wiener Preſſe — ſchöpft, ſoweit man 
Umſchau halten mag, neue Hoffnungsfreude aus 
den Worten der vielbeſprochenen deutſchen Thron- 
rede. Aus den verſchiedenſten Zeitungsſtimmen 
klingt folgendes Ergebniß hervor: 

Die Deutſchen in Oeſterreich haben in ihrer be- 
drängten Lage alle Urſache, die deutſche Thron- 
rede auch mit dem von ihnen ſehnlichſt erwünſchten 
Völkerfrieden in Oeſterreich ſelbſt in Beziehung zu 
bringen. Sie können aus den Worten Kaiſer 
Wilhelms wenigſtens die Hoffnung ſchöpfen, daß 
das „Vermächtniß deutſcher Geſchichte“ ſich nicht 
für fie in ein „Derhängniß deutſcher Geſchichte“ 
verwandeln werde, welches ſie in eine unwürdige 
Stellung drängen oder ſie gar mit der Gefahr 
einer Vernichtung bedrängen könnte. Es iſt auch 
ein „Vermächtniß deutſcher Geſchichte“, daß Defter- 


reich in ſeinem Grundweſen deutſch bleibe. Würde 


der Völker Kampf im Innern Oeſterreichs dahin 


ausſchlagen, daß ſich dieſes Staatsweſen des 
deutſchen Gepräges und des deutſchen Geiſtes ent- 
ſchlüge, dann wäre das deutſche Volk auch in 
Europa ſchweren Gefahren ausgeſetzt. Das 
iſt denn auch das Endziel der flaviſchen 
Parteien in Oeſterreich, von welchem fie 
freilich noch fern ſind, wie viele Fortſchritte ſie 
auch in dieſer Richtung namentlich in neueſter 
Zeit errungen haben. die Sache des ganzen 
deutſchen Volkes iſt alſo nicht zu einem geringen 
Theile auf die Deutſchen in Defterreich geſtellt. 
Dies hat man auch im deutſchen Reiche begriffen, 
und der deutſche Kaiſer hat dieſer Einſicht Aus- 
druck gegeben, indem er davon ſprach, daß der 
Geiſt des deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen 
Bündniſſes von der Meinung des geſammten 
deutſchen Volkes getragen werde. Es wäre viel- 
leicht eine Unterſchiebung, unter dieſem „ge- 
ſammten deutſchen Volke“ auch das deutſche Volk 
Oeſterreichs verſtehen zu wollen; der deutſche Kaiſer 
dachte wohl bei dieſer Stelle nur an das deutſche 
Volk des deutſchen Reiches. Die Deutſchen in 
Oeſterreich aber können ohne Selbſtüber- 
hebung ſich unter dieſes „geſammte deutſche Volk“ 
einreihen, denn in Defterreih find unzmeifel- 
haft die Deutſchen die ſtarken und vielleicht, 
von den Ungarn abgeſehen, die einzigen Träger 
des Bündniſſes mit Deutſchland. Inſofern 
widerſpricht es durchaus nicht den Thatſachen, 
wenn ſie ſich mitgezählt fühlen bei dem Worte 
vom „geſammten deuiſchen Bolke”. Und wenn 
ſie dies annehmen, ſo erwächſt ihnen auch die 
Erkenntniß der Pflicht, welche die Weltgeſchichte 
auf ihre Schultern geladen. Sie müſſen darüber 
wachen, daß Heſterreich nicht aus der alten Art 
er fie müſſen die Tüchtigkeit erwerben, dieſer 
iſtoriſchen Pflicht genügen zu können. 

Die Angſt der Tſchechen beſonders aber vor der 
weiteren Entwickelung der Dinge und ihren 
Widerwillen gegen dieſelbe begreifen die Deutſchen 
Oeſterreichs, denn die Tage der tſchechiſchen Herr- 
lichkeit ſind unter ſolchen Umſtänden gezählt. Aber 
die Geſchichte iſt unerbittlich und ein Blick auf 
die Sprachenkarte Mitteleuropas zeigt — was 
auch ruſſiſche Blätter wiederholt anerkannt haben 
was einſt das Ende vom iſchechiſchen Liede 
ſein wird. 


Zur Kriſis im Cartell. 


Die „Kreuzzeitung“ hat dieſer Tage nach Auf- 
gabe des Cartells ſeitens der Nationalliberalen 
die Parole ausgegeben, daß ſofort eine engere 
Allianz zwiſchen den Freiconſervativen und den 
Confervativen ſelbſt herzuſtellen ſei. Ueber- 
raſchender Weiſe antwortet das Organ der Frei- 
conſervativen, die „Poſt“, hierauf ziemlich deutlich 
ablehnend. Dieſelbe ſchreibt u. a. in einem Leit- 
artikel der letzten Nummer: ; 

Wir haben in diefer Kinſicht die Bedenken nicht ver- 
hehlt, welche gegen einen Wahlkampf zwiſchen den 
nationalen Parteien namentlich dann ſich erheben, 
wenn derſelbe ſcharf wird, andererſeits aber ebenſo an- 
erkannt, daß unter dem Geſichtspunkte der Reichspolitik 
ſich ernſtliche Bedenken gegen die einfache Erneuerung 
des Wahlcartells von 1 ergeben. e 

Die „Poſt“ billigt ſodann den von einzelnen 
Nationalliberalen befürworteten Feldzug gegen die 
Conſervativen im Oſten, für welchen jeder „Schein 
einer Cooperation mit der Kreuzzeitungspartei“ 
vermieden werden müſſe, und fährt dann fort: 
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Erwägungen dieſer Art ſprechen gegen die einfai 
Erneuerung des ee von 1887, bis zu einem 
gewiſſen Grade ſelbſt gegen allgemeine formelle 
machungen 3 ſie hindern aber nicht e 
ein weitgehendes Zuſammengehen der nationalen Pa 
und da, wo man er bekämpft, eine Form der 


ber den Specialfall hinaus 
Aufgabe zu, die Derbindung 
Flügeln der nationalen Wä ler 


u 
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der nationalen Parteien bei den nächſten Wahlen ſich 

ſowohl quantitativ wie qualitativ in möglichſt en 

Grenzen hält. Schon dieſe Aufgabe allein würde das 

Eingehen auf den von der „Kreuzftg.“ angeregten Be- 

danken eines freiconſervativ-conſervativen Carkells mit 

einer Spitze gegen die Nationalliberalen verbieten. Es 
iſt über Erneuerung und Nichterneuerung des Cartells 
viel unnöthiger Staub aufgewirbelt worden. Bei all- 
ſeitigem guten Willen, deſſen Vorhandenſein wir bei 

allen Theilen vorauszuſetzen allen Grund haben, d 

ſich auch ohne formelles Cartell die Speculation der 

Gegner auf eine Veruneinigung der nationalen Parteien 

und auf Sprengung ihres Zuſammenſchluſſes name 

für das Reich als verfehlt erweiſen. 

Die Speculation der „Poſt“ iſt ſo übel nicht. 
Für die Freiconſervativen ſoll nach rechts und 
links gutes Einvernehmen „auch ohne Cartell“ ge- 
wahrt und fo die Dortheile aus dem unter — 
ſtänden eintretenden Hader zwiſchen National- 
liberalen und Rechtsconſervativen in den Schooß 
der Freiconſervativen geſchüttelt werden. Die 
Conſervativen ſollen die eventuelle Zeche bezahlen. 
Es zeugt jedenfalls von einem großen Optimismus, 
bei einem ſolchen Feldzugsplane auf „allſeitig guten 
Willen“ zu rechnen. 

Mittlerweile beginnen ſich in einzelnen Wahl- 
kreiſen bereits die Folgen der Cartellkriſis fühlbar 
zu machen. So wird aus dem Bochumer Wahl- 
kreiſe gemeldet, daß dort ein Bündniß der 
Conſervativen, Ultramontanen und Antiſemiten 
geplant werde, um die Nationalliberalen zu ver- 
drängen. Eine eigenthümliche Stellung haben die 
Nationalliberalen in der Rheinprovinz ein- 
genommen. In einem Rundſchreiben an die Ver- 
trauensmänner der nationalliberalen Partei der 
Rheinprovinz wird die Fühlung mit den ge- 
mäßigten Elementen, zumeiſt der conſervativen 
Partei befürwortet. Dann heißt es weiter: 
„Ein Bruch dieſer Verbindung liegt für uns da, wo 
der Name „conſervativ“ gebraucht wird für den Kück⸗ 
ſchritt, bloßes Streberthum uud die Allianz mit dem 
Ultramontanismus zur Niederhaltung des freien 
Denkens und Forſchens. / „Die jetzige deutſch⸗ 
freifinnige Partei endlich müſſen wir ſchon darum be- 
kämpfen, weil ſie durch einſeitiges und rechthaberiſches 
Verfolgen von Parteizweckhen, entgegen ihren eigenen 
Principien, ſich zu einer bloßen verbündeten Truppe 
der ultramontanen Partei gemacht hat.“ 

Die nationalliberale Partei der Rheinprovinz will 
ſich alſo wirklich an ihrem eigenen Zopfe aus dem 
Sumpf ziehen. Was ſoll es aber mit dieſer An- 
klage gegen die freiſinnige Partei? Wie können 
die rheinifhen Nationalliberalen ſolche in nichts 
und wieder nichts begründete, ungerechte Bor- 
würfe und Verdächtigungen erheben? Man ſpricht 
von „einſeitig und rechthaberiſch“ gegenüber einer 
Partei, die nichts verbrochen hat, als die Reinheit 
ihrer Principien auch unter dem gewaltigen Druck 
des Aanzlerregiments zu wahren. Wiſſen denn die 
rheiniſchen Nationalliberalen nicht, daß es noch 
gar nicht lange her iſt, ſeitdem ſie ſelbſt und ihre 
Führer, Bennigjen etc. vou dem Fürſten Bis- 
marck die gleichen Vorwürfe erhielten? Und was 
ſoll die Aufmärmung des alten Märchens von 
der „bloßen verbündeten Truppe der uliramon- 
tanen Partei“? Solcherlei hundertmal widerlegte 
nur bei totaler Unkenntniß der notoriſchen Ber- 
hältniſſe oder äußerſter Illonalität mögliche Vor- 
würfe follten die Nationalliberalen am aller- 
erſten gegen diejenige partei unterlaſſen, mit der ſie 
wenigſtens die Erinnerung an eine einſtmals 
gleiche Baſis gemein haben. 


Zur „Enthüllungs“-Orgie an Kaiſer 
Friedrichs Grabe. 


Wenn einſt, ſchreibt die „Doſſ. Ztg.“ in einer 
treffenden Kennzeichnung der jetzt tobenden „Ent- 
hüllungs“-Orgien, ein Geſchichtsſchreiber mit 
kühlem Kopf und warmem Herzen die Lichtgeſtalt 
Kaiſer Friedrichs zeichnen wird, dann wird er 
ihn inmitten tiefen, düſteren Schattens zu ſtellen 
haben, von dem ſich ſein Bild um ſo ſtrahlender 
abhebt. Es muß der Pinfel eines Juvenal fein, 
der das orglaſtiſche Treiben von Erbpächtern der 
Königstreue am Schmerzenslager des hochſinnigen 
Dulders und an feiner friſchen Gruft würdig 
ſchidert. Mit dem Muthe der Feigheit, welche 
weiß, daß die Majeftät königlicher Geſinnung 
ihrer nicht achtet, ward Kaiſer Friedrich verum- 
glimpft, da er noch lebte, geſchmäht in dem 
Liebſten, was ſein Herz erfüllte; mit einer 
Niedrigkeit der Empfindung wird er noch im 
Tode mihhandelt, daß vor das Auge des unbe- 
fangenen Beobachters dieſer Dinge unwillkürlich 
der — Leichenſchänder tritt. 

nicht genug an den Drohungen und 
Nöthigungen, welche man in den neunundneunzig 
Tagen gegen dieſen Fürſten verſuchte, indem man 
den todten Cid Campeador gegen ihn beſchwor 
und einen Taumel wilder Unehrerdietigkeit entfeſſelte 
— nicht die Ehrfurcht des Todes, nicht der An- 
ſtand der ernſten Trauer werden geachtet, in 
welcher die Nation, die geſittete Menſchheit um 
den Keimgang dieſes edlen Mannes klagt. Die 
Gebärdenſpäher und Geſchichtenträger ſchreiben 
heute die Kiſtorie der jüngſten Monate. Sie 
ſchildern den todten Kaiſer als Drahtpuppe in 
fremder Hand; fie rühmen ſich, die ſchärfſten 
Pfeile noch im Köcher zu haben, und ſie glauben 
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ſich des Sohnes Dank ſicher zu erwerben, indem 
ſie ſeine Mutter verleumden. 

Kaiſer Wilhelm II. hat dem Dolke aus dem 
BEN geſprochen mit den Worten: „Nur wenige 

onate hat das Scepter in meines dahingeſchie- 
denen Daters Hand geruht, aber lange genug, 
um zu erkennen, welchen Herrſcher das Daterland 
in ihm verloren hat.“ Die Liebediener aber 
wagen die Fabel zu verbreiten, dieſer Kerrſcher 
ſei gar nicht regierungsfähig geweſen, ſondern 
von einer fortſchrittlichen Camarilla gemißbraucht 
worden. Wilhelm II. nennt die Kundgebungen 
feines Daters ein pietätvoll zu bewahrendes „poli- 
tiſches Dermächtniß“. Die Gegner dieſes Fürften 
haben den Muth, zu verbreiten, er habe an allen 
feinen Thaten „keinen größeren Antheil als den 
äußerlichen, den man ſeitens eines Todtkranken 
höchſtens vermuthen kann“. 

Das Volk, deſſen überwiegende Mehrzahl nach 
unſerer feſten Ueberzeugung frei iſt von der 
unſäglichen Niedrigkeit der Geſinnung, die ſich in 
den dieſe neue Hetze cultivirenden Organen 
offenbart, wird wiſſen, wie es in dieſer An- 
gelegenheit zu urtheilen haben wird. Es ſoll 
hierzu aber auch, ſoviel an uns liegt, das nöthige 
Material möglichſt vollſtändig haben und wir 
werden daher weiter das Wichtigſte von dem 
citiren, was die betreffenden Blätter Neues bei- 
bringen. 

Die conſervative „Kreuztg.“ ſchreibt heute: 

„Wenn die traurigen Couliſſenvorgänge der letzten 
Monate nicht mit Schweigen bedeckt werden, fo geſchieht 
es einzig allein deswegen, weil es ein öffentliches Inter- 
eſſe ift, die „freiſinnige“ Partei, ſoweit es ſich um 
die Führer handelt, als das erſcheinen zu laſſen, was 
ſie iſt, als diejenige Partei, welche die ſchlechteſten 
Züge unſerer Vergangenheit, die bedientenhafte Aus- 
länderei, mit allen Kennzeichen moderner Berberbtheit, 
unglaublicher Berlogenheit und Verhetzungsſucht in ſich 
vereinigt. Diefe Geſellſchaft muß an den Pranger 
geſtellt werden, weil ihre von einem zahlreichen 
Zeitungsgefolge getragene Tugendheuchelei noch immer 
verhälinißmäßig viele Kreiſe der Nation in dem 
Glauben erhält, daß hier die deutſche „Freiheit“ und 
die echte „politiſche Sittlichkeit“ allein eine Stätte 
fänden. 

Ob dieſes Ziel freilich durch bloße Zeitungs- 
meldungen erreicht werden kann. erſcheint uns zmweifel- 
haft. Die angegriffene Partei ſetzt dem ihrerſeits hart- 
näckiges Leugnen entgegen, und die Wahrſcheinlichkeit 
ſpricht dafür, daß ſie in ihrem Leſerkreiſe Glauben 
findet. Man wird deshalb zu anderen überzeugenderen 
Mitteln greifen müſſen. An denſelben dürfte es nicht 
fehlen. Was uns z. B. zum Kapitel der „Kandſchriften⸗ 
vergleichung“ mitgetheilt worden iſt, würde, wenn es 
ſich beſtätigt, zur „Ueberführung“ ausreichen.“ 

Man weiß in der That nicht, was man an 
dieſer Enunciation des feudalen Junkerorgans 
mehr bewundern ſoll: den unglaublich — noblen 
Ton, den es, um das eigene Gewiſſen zu betäuben, 
gegen die Freiſinnigen anſchlägt, oder die Größe 
der Phantaſie, mit der es ſich das Kapitel der 
„Handſchriftenvergleichung“ aneignet. Auch der 
„Reichsbote“ läßt keine Nummer vorüber, ohne 
einen weiteren Beitrag zu dieſem Thema zu 
liefern. Heute giebt er in zuſtimmender Form 
beißt Berliner Correſpondenz Raum, in der es 
eißt: 

„Die Möglichkeit ſcheint uns aber nicht ausge- 
ſchloſſen, daß ſich dieſe Andeutung auf den „Fall Putt- 
kamer“ bezieht, über den die wunder barſten Verſionen 
courſiren und von dem man an ſehr gut unterrichteter 
Stelle wiſſen will, daß der hochſelige, damals bereits 
mit dem Tode ringende Kaiſer Friedrich demſelben — 
mit Ausnahme der Unterſchrift des ſpäter ſicher noch 
eine beſondere Rolle ſpielenden, bekannten Briefes an 
Herrn v. Puttkamer, welcher dieſen zur Einreichung 
feines Entlaſſungsgeſuches veranlafte — faſt völlig 
fernſtand.““ 

fluf demſelben Thema reitet die freiconſervative 
„Poſt', herum, indem fie gleichfalls verſichert, „dem 
Brief an Herrn v. Puttkamer foll Kaiſer Friedrich 
mit Ausnahme der Unterſchrift faſt völlig fern 
geſtanden haben“. Dazu bemerkt die „Freiſ. 
Itg.“: „Wir wiſſen darüber nichts. Aber ſeit wann 
ſind denn die Souveräne verpflichtet, die Briefe 
an Miniſter eigenhändig zu ſchreiben und nicht 
bloß zu unterſchreiben? Kat denn etwa Kaiſer 
Wilhelm die gerühmte Botſchaft von 1881 eigen- 
händig geſchrieben, oder hat Herr v. Puttkamer 
ſeine Berichte an den Monarchen eigenhändig 
mundirt oder auch nur entworfen?“ 

Eine weitere Inſinuation beſteht in Folgendem: 
Die „Sächſiſche Landeszig.“ behauptet, die Nummer 
der „Freiſ. 3tg.“, welche den Bericht über die 
Berhandlungen des Abgeordnetenhauſes betreffend 
die Aaffirung der Wahl der Abgg. v. Puttkamer- 
plauth und Döhring in Elbing-Marienburg am 
26. Mai enthielt, ſei von der Frau eines frei- 
ſinnigen Abgeordneten (es wird offenbar Frau 
Schrader gemeint) mit der Randbemerkung: „Ein 
treffendes Wort zur rechten Zeit“, in die Kand 
des Kaiſers Friedrich geſpielt worden. Die „Lib. 
Correſp.“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß 
dieſe Behauptung eine böswillige Erfindung iſt. 

Das wird die Zeitungen vom Schlage des 
„Reichsboten”, der „Poſt“, der „Kreuz-Zeitung“, 
der „Hamburger Nachrichten“ und wie ſie alle 
heißen, freilich nicht abhalten, das angeſtimmte 
Lied weiter zu krächzen. Aber wenigſtens in 
nationalliberalen Kreiſen regt ſich bereits eine 
ſtärker werdende Reaclion gegen dieſes wüſte 
Getümmel. Schon die „Münchener Allgem. Ztg.“ 
hat neulich das Zweck- und Taktlofe des Berfuds, 
den Kaiſer Friedrich nachträglich als regierungs- 
unfähig binzuftellen, nachdrücklich betont, ebenjo 
die „Magd. 31g.“, ohne freilich bis jetzt die mit- 
hetzenden und verleumdenden Organe wie die 
„Hamb. Nachr.“, das „Frankf. Journal“ etc. etc. 
zum Schweigen zu bringen. Jetzt erhebt ſich auch 
im Weſten ein nationalliberales Blatt gegen das 
Treiben der letzteren. Das rechts- national- 
[liberale „Rheiniſch-Weſtfäliſche Tageblatt“, 
welches ſonſt die Freiſinnigen auf's heftigſte 


Abend-Ausgabe, 


ergaſſe Nr. 4, und bei 
r die fieben-gefpaltene 


befehdet, ſteht denſelben in ihrem Kampfe gegen 
die Derunglimpfer Kaiſer Friedrichs treu zur Seite. 
wobei es mit feinen eigenen Parteigenoſſen ſcharf 
ins Gericht geht. In einem bezüglichen geharniſchten 
Artikel heißt es: Es ſei eine Schmach, wenn 
pn, fein wollende Blätter in giftiger Weiſe 

ie Frage jetzt discutiren, ob Kaiſer Friedrich zu 
Recht auf dem Throne geſeſſen hat. Der Schmerz 
des deutſchen Volkes müſſe ſich in Scham und Zorn 
verwandeln, wenn lichtſcheues Geſindel allerorten 
es wagt, das Andenken des edlen Todten zu 
begeifern und die tiefgebeugte Kaiſerin Victoria 
in impertinenter Weſſe zu verdächtigen. Hier 
müſſe endlich einmal Kalt gemacht werden und 
namentlich nationalliberale Redactionen ſollten 
ſich ſchämen, die Cartellfreundſchaft ſo weit zu 
treiben, daß fie mit Stöcker, Hammerſtein und 
Pindter zuſammen das Grab Friedrichs des Edlen 
entweihen. . . . Tauſende gemäßigt liberaler 
Männer fordern heute mit den Deutjchfrei- 
finnigen Ruhe am Grabe des Entſchlafenen 
. . . Die Spuren der 99 tägigen Regierung laſſen ſich 
durch das Gift der Verleumdung nicht wegätzen 
Das deutſche Bolk ſieht ſich die ſchleichenden Geſellen 
an, die ihm feinen „Fritz“ im Tode verunglimpfen, 
es wird die Abrechnung nicht ſchuldig bleiben, die 
man in ſo frecher Weiſe heraus fordert 
Wie ein unſagbar verächtliches Gaukelfpiel er- 
ſcheint es uns, wenn gewiſſe Leute öffentlich 
Krokodilsthränen vergießſen und mit geheucheltem 
Schmerz einhergehen, heimlich aber das Profitchen 
überſchlagen, welches die ehrwürdige Firma 
Dunkelmann und Compagnie beim Keimgange 
unſeres edlen Kaiſers gemacht zu haben glaubt.“ 

So das rechts- nationalliberale Blatt, und wir 
haben dem nichts hinzuzufügen! 

Wir möchten aber nochmals die Aufforderung 
an die Blätter richten, welche die freiſinnigen 
Führer ſo verdächtigen, doch endlich einmal klar 
und deutlich zu jagen, welch gravirende Dinge 
fie als gegen dieſelden vorliegend erachten, und 
nicht nur zwiſchen den Zeilen und mit halben 
Andeutungen allerhand dunkle Anſpielungen 
zu machen; in erſter Linie richten wir dieſe Auf- 
forderung an die „Kreuntg.“ Heraus alſo mit 
der Sprache! So lange das nicht geſchieht, iſt 
dasjenige, was die „Kreuztg.“ und Genoſſen über 
dieſes Kapitel gebracht haben, mag es nun aus 
der Feder des Herrn v. Hammerſtein, oder von 
ſonſt wem herrühren, eine ehrloſe Verleumdung! 


Zum Export von Zuckerwaaren. 

Seit mehreren Jahren iſt in Petitionen an den 
Bundesrath und an den Reichstag von Seiten der 
betheiligten Induſtriellen dem Wunſche Ausdruck 
gegeben, daß bei der Ausfuhr von Cacao -Fabri- 
naten und Zuckerwaaren für den in den Fabri- 
Raten enthaltenen Cacao und Zucker Abgabenver- 
gütung gewährt werde. In Folge deſſen haben 
im vorigen Jahre zur Klärung der in Betracht 
kommenden Fragen commiſſariſche Berathungen 
mit Fachmännern der betreffenden Induſtrie- 
zweige und anderen Sachverſtändigen ftattge- 
funden. Dabei hat ſich ergeben, daß es im 
dringenden Intereſſe der deutſchen Cacao und 
Zuckerwaareninduſtrie liegt, derſelben den Abſatz 
ihrer Fabrikate in das Ausland, welcher ihr bei 
der Vertheuerung des Fabrikates durch die auf 
den verarbeiteten Materialien laſtenden Abgaben 
zur Zeit erſchwert iſt, in größerem Umfange als 
bisher zu ermöglichen. Die Verhandlungen über 
die Einführung eines geeigneten Verfahrens zur 
Beſtimmung des Zucker- und Cacaogehaltes in 
den zur Ausfuhr gelangenden Fabrikaten haben 
jedoch bisher noch nicht völlig zum Abſchluß ge- 
bracht werden können. Den betheiligten Gemwerb- 
treibenden ſoll daher die Möglichkeit des Exports 
ihrer Fabrikate zunächſt auf einem anderen Wege 
verſchafft werden, und zwar in der Weiſe, daß 
die Kerſtellung der für den Export beſtimmten 
Cacaopräparate und Zuckerwaaren in räumlich 
abgeſchloſſenen Fabrikanlagen unter ſteuerlicher 
Controle aus zollfrei abgelaſſenem Cacao und zu 
bonificirendem inländiſchen Zucker ftattfindet. 

Zu dieſem Behuf hat der Bundesrath die 
oberſten Landesfinanzbehörden ermächtigt, vor- 
behaltlich jederzeitigen Widerrufes und der er- 
forderlichen beſonderen Controlmaßregeln, Ge- 
werbtreibenden, welche in zollſicher abgeſchloſſenen 
Räumen unter ſtändiger amtlicher Ueberwachung 
Cacaopräparate oder Zuckerwaaren für den Export 
herſtellen, bei der Ausfuhr der hergeſtellten 
Waaren den Erlaß des Zolls für den nachweislich 
verwendeten Cacao zu gewähren, ſowie für den 
nachweislich verwendeten inländiſchen vergütungs- 
fähigen Zucker die Materialfteuer nach dem be- 
treffenden Bergütungsſatze bezw. die entrichtete 
Derbrauchsabgabe zu erſtatten. 


Ueber die engliſchen Flottenmanödver 
wird uns aus London vom 4. Juli gemeldet: 
Der „Daily Telegraph“ zweifelt nicht, daß die 
britiſchen Seeleute bei der bevorſtehenden Mobili- 
ſirung allen Eifer entfalten werden, als ob es ſich 
um den Ernſtfall handelte. Das Blatt fährt jedoch 
fort: „Obwohl wir Admirale und Landbeamte 
genug haben, ſo iſt es doch noch fraglich, ob die 
Zahl der Heizer für die Kanonenboote im Augen- 
blick da ift, ob die Zahl der Offiziere aller Dienft- 
zweige genügt. Dergeſſen darf nicht werden, daß 
durch ſolche Manöver, ſo anziehend ſie ſind, die 
Brauchbarkeit und Tüchtigkeit unſerer Flotte im 
wirklichen Gefecht nicht erwieſen werden kann.“ 
Admiral Truon begab ſich dieſer Tage von 
London nach Portsmouth, um den Befehl über 
das VDertheidigungsgeſchwader bei den bevor- 
ſtehenden Flottenmanövern zu übernehmen. Dor 
feiner Abreife wies der Admiral alle Offiziere der 
Küſtenwachen an, Leute als Signalgeber zu poftiren, 
weiche das Erſcheinen des Feindes zu melden haben. 
Der wirkliche Mobilifirungsbefehl wird wahr- 
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ſcheinlich nicht vor dem 10. oder 11. d. Mts. 
ergehen. Die Admiralität hat die zur Liverpooler 
Sohnfton-Linie gehörigen Dampfer „Oranmore“ 
und „Neßmore“ als Kreuzer gechartert. Beide 
Schiffe haben ein Deplacement von 3377 Tonnen. 
Heute Morgen wurden die Panzerſchiffe „Col- 
lingwood“, „Inflexible“, „Severn“, „Hero“, 
„Mercury“ und „Iris“ in Portsmouth in Dienſt 
geſtellt und wetteifern, welches zuerſt in Spithead 
anlangen werde. Das bei Kolyhead liegende 
Kriegsſchiff „Neptun“ erhielt heute Morgen Be- 
fehl, die Küſtenwachen der Küſte von Cornwallis 
bis nach Barrow-in-Furneß zu mobiliſiren. Nach- 
dem die Leute an Bord gemuſtert ſind, geht der 
„Neptun“ nach Spithegd ab. In den Marine- 
baracken von Sheerneß traf heute der Befehl ein, 
Mannſchaften nach Chatam zur Bemannung der 
dort liegenden Torpedoboote, der „Merſey“ und 


der „Arethuſa“, und der Schlachtſchiffe „Fotſpur“ 


und „Devaſtation“ abzuſenden. 


Die Suszcanal-Convention 
kommt nun endlich 


theilung. 


Der Aufitand im Zululande. 


Aus näheren Berichten über das geſtern tele- 
graphifh erwähnte Gefecht in Zululande geht 
hervor, daß die aufſtändiſchen Uſutu, welche dort 
mit den Engländern handgemein geworden ſind, 
nicht unter dem Oberbefehl Dinizulus ſelbſt oder 
feines ihm als Lieutenant dienenden Oheim Unda- 
buko, ſondern unter dem Unterhäuptling Iſhingana 
kämpften. Bon Nkonjeni aus war eine Expedition 
unterſtützt 
durch ein Eingeborenenaufgebot, welches von den 
dem Betſchuana-Stamme 
der Baſuto geſtellt zu ſein ſcheint, nach dem 806 

e 
ſtießen auf eine Abtheilung Üſutu, die ſich 
in den dichten, buſchigen Klüften des Hlope- 
kulu-Hügels feſtgeſetzt hatten. Nach einem ſechs⸗ 
ſtündigen Kampfe, der von der Erbitterung des 
Widerſtandes Zeugniß ablegt, wurden fie mit 
ſchwerem Berluft vertrieben und ihnen 1000 Stück 
Dieh abgenommen. Aber auch die Briten und 
ihre Verbündeten find nicht unverſehrt davon ge- 
kommen. Es wird der Tod zweier britiſcher 
Offiziere gemeldet und von dem Eingeborenen 
aufgebote heißt es bezeichnend, daß deſſen Verluſt 
„bisher noch nicht ermittelt“ iſt. Schmerzlicher 
als der Tod einer Anzahl Krieger wird dem 
Zuluhäuptling die Fortnahme einer jo ſtarken 
in dortigen Landen ſind 
lebende Ochſen die „Nerven des Krieges“ und wie 
in der homeriſchen Zeit ſucht ein Feind den 
anderen zuvörderſt dieſer Subſiſtenzmittel zu be- 


engliſcher Poliziſten und Soldaten, 
Erbfeinden der Zulu, 
biete der 


Aufſtändiſchen aufgebrochen. 


Viehheerde fein, denn 


rauben. 


Daß der Aufſtand bereits größeren Umfang an- 
genommen hat, geht aus einer zweiten Nachricht 
hervor, der zufolge vier Häuptlinge des Inkandhla⸗ 
Bezirks den auf britiſcher Seite ſtehenden Häupt- 
ling Sokotyata überfallen und ihm fein Dich 
weggetrieben haben. In dem gegenſeitigen Bieh- 
raub ift alſo für die Zulu das Gewinn und 
Berluſt-Conko bereits wieder beglichen. Weniger 
Glück als mit Sokotyatas Vieh hatten die vier 
Häuptlinge indeß mit einem ſpäteren Angriff auf 
den Sitz des engliſchen Verwaltungsbeamten, 
der durch die Polizeiſoldaten und Sokotyatas 
Leute vertheidigt wurde, bis nach mehrſtündigem 
Kampfe die Aufſtändiſchen zum Rückzug genöthigt 
waren. Da die Engländer ſich hier in der Ver- 
theidigung befanden, hatten fie nur geringe Ver- 
luſte. Immerhin geht aus dieſen Berichten her- 
vor, daß das von Capſtadt entſandte Infanterie 
Bataillon, dem wahrſcheinlich noch ein anderes, 
ſowie Reiterei nachfolgen wird, keinen Augen- 
blick zu fpät kommt, um den Aufftand niederzu- 
wenn es ſich beſtätigen 
ſollte, daß Dinizulu einen Zuzug von abenteuern- 


werfen, um ſo mehr, 


den Buren erhalten hat. 
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Deuiſchland. 
ac. Berlin, 5. Juli. 


bevor, der die wichtigſten Beiträge und Auf- 


klärungen zu der neueren Geſchichte liefern dürfte. 


Die Königin von England hat nämlich die Ver- 
öffentlichung der zwiſchen dem Herzog Ernſt von 
Sachſen-Coburg⸗Gotha und deſſen Bruder, dem 


Prinz-Gemahl Albert gepflogenen Briefe geſtattet 


unter der Bedingung, daß alle auf Brivatverhält- 
niſſe Bezug habenden Stellen ausgemerzt werden. 
Die Bürſtenabzüge werden daher der Königin zu- 
erſt zur Reviſion vorgelegt werden. Der Königin 
Victoria gebührt hierfür ebenſo viel Dank, wie 
dem Kerzog Ernſt für ſeine Zuſage zur Fortſetzung 
ſeiner Memoiren. 

IKaiſerenkrevue.] Aus Mailand wird be- 
richtet, daß der dortige Sindaco und der hönig- 
liche Präfect von Rom aus benachrichtigt worden 
ſeien, daß wahrſcheinlich im Herbſt daſelbſt die 
Begegnung des deutſchen Kalſer; mit König 
Kumbert ſtattfinden werde. 

IKaiſer Wilhelm] hat die aus Anlaß feiner 
Thronbeſteigung ihm von dem evangelifchen 
Ober-Kirchenrath überreichte Huldigungs-Adrefje 
mit einer ſehr huldvollen Antwort erwiedert. 

[Prinzeſſin Victoria und Prinz Alexander 
von Baitenberg.] Zu der Nachricht des eng- 
liſchen Blattes „Truth“, daß in einiger Zeit die 
Vermählung der Prinzeſſin Victoria mit dem 
Battenberger in England in aller Stille ſtattfinden 
werde, bemerkt der „Hannov. Cour.“: „In dieſer 
Form würde die Sache, wie ſchon vor Monaten 
ausgeſprochen worden, einen anderen Charakter 
haben, als wie im April d. Is. in Ausſicht ge- 
nommen war. die Beſtätigung bleibt allerdings 
abzuwarten, doch ließe ſich ſchon heute dazu be- 
merken, daß ein in England mit einer Schweſter 
des deutſchen Kaiſers vermählt lebender Prinz 
Battenberg politiſch eine andere Figur iſt, als ein 
in deutſchen Militärdienften ſtehender Schwieger⸗ 
ſohn Kaiſer Friedrichs geweſen wäre. Es mag 
immerhin angezeigt ſein, auf dieſen Unterſchied 
hinzumeifen, gleichviel, ob die Nachrichten der 
„Truth“ ſich bewahrheiten oder nicht. Eine der- 
artige Feirath würde eine ausſchließliche Familien- 
angelegenheit fein, ohne jede politiſche Trag- 
weite.“ — Reine Samilienangelegenheit wäre eine 
ſolche Vermählung auch ſchon früher geweſen. 

I[Profeſſor Billroth über die Kehlkopf⸗ 
Erftirpation.] In Wien nahm am 3. Juli Prof. 
Billroth an einem Manne, bei dem ſich vor etwa 
einem Jahre die Symptome einer krebsartigen 


rechte Hälfte des Larynx, 


zum Abſchluſſe. Wie die 
„Pol. Correſp.“ vernimmt, hat der türkiſche Bot- 
ſchafter Sadulla Paſcha in Wien geſtern dem 
Grafen Kalnoky die Convention betreffend den 
Suez-Canal überreicht. Unmittelbar danach erhielt 
Graf Kalnohy von den Botſchaftern Frank- 
reichs und Englands in Wien die gleiche Mit- 


In kurzem ſteht die Ver- 
öffentlichung eines hochintereſſanten Briefwechſels 


Bildung im Kehlkopf in Form von anhaltender 
Keiſerkeit gezeigt hatten, eine theilweiſe Erftirpation 


des Kehlkopfes vor, und zwar entfernte er die 
an welcher Seite eine 
Geſchwulſt beobachtet worden war. Der Operation 
wohnten ein ſehr zahlreiches Auditorium, ſowie 
einige Doctoren und Profeſſor Störck bei. Prof. 
Billroth ſchichte der Operation einige erläuternde 
Worte voraus, wobei er erwähnte: 

„Es gehört ein großes Vertrauen des Patienten 
zum Arzte dazu, ſich in dem Anfangsſtadium einer 
Krebskrankheit zu einer Operation zu entſchließen . 
Würde mir als Laien geſagt, meine Heiſerkeit rühre 
von Krebs her und ich müßte mir bei Gefahr meines 
Lebens den Kehlkopf herausſchneiden laſſen, ich würde 
nicht darauf eingehen. Die Frage iſt alſo nicht fo ein- 
fach, wie der Laie denkt.“ 


Die Anwendung dieſer Worte auf den Fall des 


verſtorbenen Kaſſers Friedrich III. liegt nahe 


genug, wenn auch die Mackenzie-Fetzer nichts von 
ihr werden wiſſen wollen. 
I Botſchafterdiner.] Wie die „poſt“ ver- 


nimmt, wird das Botſchafterdiner, welches der 
Kaiſer den am hieſigen Hofe beglaubigten Bot- 
am 12. Juli im Stadt- 


ſchaftern geben wird, 
ſchloſſe zu Potsdam ftattfinden. 


[Reue Ghnell-Lader.] Die königliche Gewehr⸗ 
Prüfungs-Commiſſion in Spandau hat, dem „Anz. f. d. 
Kavell.“ zufolge, namens der Reichsregierung für Zwecke 
des Heeres ein Patent mit Neuerungen an der dem 
Ingenieur Mannlicher zu Wien patentirten Conſtruction 
eines Cylinder-Verſchluſſes für Schnellade-Gewehre an- 
gemeldet. Die öffentliche Auslegung der Patent-Anmel- 
dung unterbleibt nach den Beſtimmungen des Patent- 
geſetzes. Mannlicher hat angeblich die Benutzung der 
ihm patentirten Gewehr -Conſtruction dem preußiſchen 
Kriegs Miniſterium gegen eine Abſtands-Summe von 


300 000 Mk. abgetreten. 
Breslau, 4. Juli. Die Errichtung eines katho⸗ 


liſchen Lehrerſeminars in Brieg iſt, wie der 
von dort geſchrieben wird, 


„Schleſ. Volksztg.“ 
nunmehr endgiltig entſchieden. Am Dienſtag, 26. 
v. Mts., traf die Zuſtimmung des Unterrichts- 
miniſters zu dem zwiſchen der Staatsregierung 


und der Stadt Brieg geſchloſſenen Miethsvertrage, 
betreffend die Benutzung des Oberrealſchulgebäudes 


zu Seminarzwecken, daſelbſt ein. 
Breslau, 4. Juli. der Oberpräſident von 


Schleſien macht die Namen derjenigen Perſonen 
bekannt, welche für die neue Wahlperiode zu Mit- 


gliedern des ſchleſiſchen Provinzial-Landtages 


gewählt worden find. Die Provinz Schleſien zählt 


61 landräthliche Kreiſe und von dieſen 61 Kreiſen 


haben 31 ihre Landräthe in den Provinzial⸗ 
Landtag entſandt. Da noch einige Nachwahlen 
ſtattfinden müſſen, ſo wird die Zahl der Landräthe 
wohl noch ſteigen. Außerdem gehören dem Land- 
tage der Oberpräſident und mehrere ſtaatliche 


Bergbeamte als Mitglieder an, ſo daß die Selbſt⸗ 
verwaltung von Schleſien im weſentlichen in den 


Händen abhängiger Verwaltungsbeamten ruht. 
Herr v. Puttkamer wird daran ſeine Freude haben 
und vor allen Dingen dem Landkreiſe Görlitz ſeine 


Anerkennung zollen, da dieſer nicht bloß ſeinem 
Landrath, ſondern gleich auch deſſen Vater, dem 
Oberpräſidenten von Schleſien, die Vertretung 
ſeiner Intereſſen übertragen hat. 


DO Poſen, 5. Zuli. Schon wieder iſt eine polniſche 
der Anſiedelungs-Commiſſion er- 


Beſitzung von 
ſtanden worden. Herr 


Drogowski hat nämlich 
Strzyzewko im Kreiſe 


Pleſchen (nicht zu ver- 


wechſeln mit Strzyzewo Paczkowe im Kreiſe 
welches die Anſiedelungs-Commiſſion 


Mogilno, 
bereits am 3. Mal aus polniſchen Händen erwarb) 
an die Anſiedelungsbehörde verkauft. Uebrigens 


hat ſich in den letzten 14 Tagen der polniſche 


Großgrundbeſitz wieder um mehrere Tauſend 
Morgen verringert, und dazu kommt, 


große polniſche Rittergüter zur 
ſteigerung ausgeſchrieben worden ſind. 

Barmen, 3. Juli. [Werthvoll für die Kenntniß 
unſerer Rechtszuſtände] iſt die Erklärung, die 
der Werkmeiſter Jul. Sütter in Barmen, welcher 
am 4. April d. J. unter dem Verdachte, einer ge- 
heimen ſocialiſtiſchen Verbindung anzugehören, 
verhaftet worden, über ſeine Erlebniſſe ver- 
öffentlich. Am 3. April wurde in der Wohnung 
Sütters Hausſuchung gehalten, welche nach der 
Erklärung erfolglos fein mußte, weil ſich Sütter 
nie um die Soclaldemokratie oder deren Be- 
ſtrebungen gekümmert, nie eine ſocialdemokratiſche 
Schrift gehalten oder einen Beitrag für derartige 
Zwecke gegeben hat. Trondem wurde er ver- 
haftet und mußte im Gefängniß bleiben, bis er 
am dritten Tage, dank der Bemühungen des 
Fabrikanten, bei dem er angeſtellt war und, wie 
es ſcheint, einer von dieſem hinterlegten Caution, 
wieder entlaſſen wurde. Die Bemühungen 
Sütters, Aufklärung über die Verhaftung zu er- 
halten, blieben erfolglos. Von der Gtaatsanmalt- 
ſchaft in Elberfeld hat er nach feiner Angabe 
nach Wochen den kurzen Beſcheld erhalten, 
daß ſeine Beſchwerde ſich durch die inzwiſchen er- 
folgte Rückgabe der Caution erledigt habe! Auf 
eine Eingabe an den Juſtizminiſter hat Hr. Sütter 
folgendes, vom Ober-Landesgerichtspräſidenten 
Struckmann und Ober⸗-Staatsanwalt Kamm in 
Köln unterzeichnete Schreiben vom 18. Juni er- 
halten: „Auf Ihr Geſuch an den königlichen Herrn 
Juſtizminiſter vom 25. Mai d. J., weſches von 
dem Herrn Miniſter uns zur Prüfung und weiteren 
Deranlaſſung zugefertigt worden iſt, eröffnen wir 
Ihnen nach vorgenommener Prüfung, daß Sie 
bei dem dortigen königl. Landgerichte auf Grund 
polizeilicher Ermittelungen als des Vergehens 
gegen $ 128 des Strafgeſetzbuchs dringend ver- 
dächtig zur gerichtlichen Unterſuchung und Haft 
gezogen worden ſind, daß ſich aber hinterher dieſe 
Ermittelungen als durchaus irrig und auf einer 
bedauerlichen Verwechſelung Ihrer Perſon wit 
einer anderen Perſon gleichen Namens beruhend 
ergeben haben.“ In diefem Schreiben wird dem 
durch dieſe „bedauerliche Verwechſelung“ Ge- 
ſchädigten nicht mitgetheilt, was nun mit denen 
geihehen iſt, welche dieſe Derwechſelung begangen 
haben. 

Holland. 

Haag, 5. Juli. Das von der Regierung vor- 
gelegte Vormundſchaftsgeſetz beſtimmt, daß im 
Falle des Ablebens des Königs die Königin 
Emma allein die Bormünderin der minder- 
jährigen Prinzeſſin von Oranien ſein ſoll; jedoch 
ſoll ihr ein ſeitens der Kammern gewählter Bor- 
mundſchaftsrath zur Seite ſtehen. Die einſtimmige 
Annahme des Geſetzes iſt unzweifeihaft. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Juli. Eine nordiſche Gee- 
fahrtsperſammlung iſt heute hier eröffnet. Einer 
der däniſchen Theilnehmer hielt einen Vortrag 
über die Errichtung eines ſtändigen Seefahrts⸗ 
Ausſchuſſes, der aus Abgeordneten aller Seefahrt 


daß für 
die Monate Juli, ſpeciell Auguft, abermals vier 
Zwangsver- 


daß es im höchſten Grade 


rn, und beſchloß, die Frage zur Erörterung 
em Congreß, der wahrſcheinlich in dieſem 
ach Waſhington zuſammenberufen wird, zu 
en — und die nordiſchen Regierungen zu 
en, bei den europäiſchen Großmächten und 
ordamerikaniſchen Freiſtaaten für Förderung 
e zu wirken. 


Frankreich. 

„ 5. Juli. Die Mitglieder der Commiſſion 
ats für die Vorlage betreffend die Nutzbar⸗ 
des Pariſer Cloakenwaſſers find nach 
ı abgereift, um die dortigen bezüglichen 
tungen kennen zu lernen, und werden am 


Das Eſſen findet Abends 7 Uhr ſtatt. 


1 Von der Marine. 

1 neuen organiſatoriſchen Beſtimmungen.] 
In Bertretung des Kaiſers Friedrich hat, wie 
bereits in der geſtrigen Abendausgabe tele⸗ 
graphiſch gemeldet worden iſt, Kaiſer Wilhelm in 
feiner Eigenſchaft als Vertreter des Kaiſers am 
14. Juni neue organiſatoriſche Beſtimmungen für 
die Marine erlaſſen, welche erſt geſtern publicirt 
worden ſind. Darnach gliedert ſich die Marine 
in Marinebehörden und Marinetheile. die Marine- 
behörden zerfallen in Commandobehörden, Ver- 
waltungsbehörden, Inſtitute und Commiſſionen. 
Der Wirkungskreis einzelner dieſer Behörden 
fällt in mehrere dieſer Kategorien zugleich. Die 
Marinetheile zerfallen in ſolche zur See (Flotte) 
und ſolche am Lande. der Chef der Admiralität 
führt nach den Anordnungen Sr. Maj. des 
Kaiſers den Befehl über die geſammte Marine. 
Alle Marinebehörden und Marinetheile ſind ihm 
unterſtellt. Als Befehlshaber hat der Chef 
der Admiralität die allgemeinen Befugniſſe und 
Pflichten eines ſommandirenden Generals der Armee. 
Zur Bearbeitung der Commandoſachen verwendet 
er die Offiziere und Beamten der Admiralität mit. 
Alle Indienſtſtellungen von Schiffen verfügt der Chef 
der Admiralität nach Maßgabe des Reihshaushalts- 
etats oder der beſonderen Befehle Gr. Maj. des 
Kaiſers. Alle für politiſche und kriegeriſche Zwecke 
in Dienſt geftellten, ſowie alle die heimiſchen Ge⸗ 
wäſſer auf längere Zeit verlaſſenden Geſchwader 
oder Schiffe erhalten Segelordres, zu welchen der 
Chef der Admiralität die allerhöchſte Genehmigung 
einzuholen hat. Alle übrigen ſeegehenden Schiffe 
erhalten Segelordres oder Inſtructionen vom 
Chef der Admiralität oder von den Stations- 
Chefs. Im Anfang jedes Jahres hat der Chef 
der Admiralität die Befehle Sr. Maj. des Kalſers 
über die in größeren Verbänden vorzunehmenden 
Uebungen von Schiffen und Fahrzeugen — 
Sommerübungen — einzuholen. — Ob dieſe 
Beſtimmungen demnächft einer Aenderung unter- 
liegen werden, bleibt abzuwarten. 

Kiel, 3. Juli. der zum Chef des Kreuzer 
geſchwaders ernannte Contreadmiral Deinhardt 
iſt der jüngſte Admiral der deutſchen Flotte. Der- 
ſelbe wurde erſt am 25. November 1887 zum 
Contreadmiral ernannt. Schon als Capitän z. S. 
hat derſelbe freilich im vorigen Sommer als 
Commodore das Oſtſeegeſchwader geführt. Er 
wurde dann am 20. September 1887 zum In- 
ſpecteur der zweiten Marine-Inſpection berufen 
und gilt für einen der energiſchſten und tüchtig⸗ 
ſten Marine - Offiziere. Man nimmt an, daß 
Capitän zur See Heusner, bisher Chef des 
Kreuzergeſchwaders, in eine beſondere Vertrauens- 
ſtellung berufen werden ſoll. — An dem Eintreffen 
des Kaiſers in der Zeit gegen den 14. Juli wird 
hier kaum noch gezweifelt. Prinz Heinrich ſoll 
den Wunſch geäußert haben, daß alsdann fammt- 
liche Offiziere der „Hohenzollern” bereits in der 
neuen Marineuniform erſcheinen. (Mef.-3.) 


Das neue bürgerliche Geſetzbuch und die 
Reichsgeſetze. 

Wie wir geſtern bereits meldeten, zerfällt der 
dem Bundesrathe zugeſtellte Entwurf eines Ein- 
führungsgeſetzes zum bürgerlichen Geſetzbuch für 
das deutſche Reich in vier Abſchnitte, deſſen erſter 
die allgemeinen Vorſchriften umfaßt. Die letzteren 


lauten: 
Artikel 1. Das bürgerliche Geſetzbuch tritt mit 
dem. . . . in Kraft. Artikel 2. Geſetz im Sinne des 


bürgerlichen e und dieſes Geſetzes iſt jede 
Rechtsnorm. Artikel 3. Soweit in dem bürgerlichen 
Geſetzbuche oder in dieſem Geſetze die Regelung den 
Landesgeſetzen vorbehalten oder beſtimmt iſt, daß die 
Er unberührt bleiben oder daß lanbesgeſetz⸗ 
86 Vorſchriften erlaffen werden können, bleiben bie 
beſtehenden landesgeſetzlichen Vorſchriften in Kraft und 
können neue landesgeſetzliche Vorſchriften erlaſſen 
werden; ein neben dem bürgerlichen Geſetzbuche und 
dieſem Geſetze in Kraft bleibendes Reichsgeſetz kann 
jedoch durch Landesgeſetz nicht aufgehoben oder geändert 
werden. Art. 4. Wenn in Reichsgeſetzen oder in Landes- 
geſetzen auf Vorſchriften verwieſen iſt, welche durch das 
bürgerliche Geſetzbuch oder dieſes Geſetz außer Kraft 
geſet werden, fo treten die entſprechenden Vorſchriften 
des bürgerlichen Geſetzbuches oder dieſes Geſetzes an 
Stelle jener Vorſchriften. Artikel 5. Als Bundesſtaat 
im Sinne des bürgerlichen Geſetzbuches und dieſes 
Geſetzes gilt auch das Reichsland Elſaß-Lothringen. 
Artikel 6. Eine Ehefrau theilt nicht den Wohnſitz des 
Ehemannes, wenn auf beſtändige Trennung von Tiſch 
und Beit erkannt iſt. Artikel 7. Die Vorſchriften des 
bürgerlichen Geſetzbuches über die Wirkungen eines 
gerichtlichen Deräußerungsverbotes finden auf ein Ver- 
äußerungsverbot, welches von einer anderen Behörde 
als einem Gericht innerhalb der Grenzen der Zu- 
ſtändigkeit derſelben erlaſſen iſt, entſprecheude An- 
wendung. Artikel 8. Die Vorſchriften der SS 692 
Act wei de u Ans au 
£ - melde auf Inhaber lauten, 2 
n h n, entſprechende An 


Im zweiten Abſchnitt, der, wie bekannt, das 


Verhältniß des bürgerlichen Geſetzbuches zu den 
1 behandelt, wird im Artitel 9 be⸗ 
ſtimmt, daß die Vorſchriften der ee in 
Kraft bleiben, daß ſie jedoch inſoweit außer Kra 

treten, als aus dem bürgerlichen Geſetzbuche oder 
aus dieſem Geſetze die Aufhebung ſich ergiebt. 


ikel 10 beſagt: ; 
1 Del eilten des bürgerlichen Geſetzbuches über 


Verwandtſchaft und Schwägerſchaft finden auch inſoweit 


nwendung, als Wirkungen der Verwandtiſchaft oder 
Schwägerschaft durch das Gerichtsverfaſſungsgeſetz, die 
Civilprozeßordnung, die Strafprozeßordnung, die 
Concursordnung oder das Geſetz, betreffend die An- 
fechtung von Rechtshandlungen eines Schuldners aufer- 
alb des Concursverfahrens, vom 21. Juli 1879 be⸗ 


immt ſind. 

Die Artikel 11, 12, 13, 14 und 15 beziehen ſich 
auf die Aenderungen und Ergänzungen, welche 
die Civilprozeßordnung und die Concursordnung 
erleiden. Artikel 16 enthält die Vorſchriften, 
welche die betreffenden Beſtimmungen des Straf- 
geſetzbuches erſetzen und ergänzen ſollen. Danach 
erhält der § 55 unſeres Reichsſtrafgeſetzbuches 
olgende Faſſung: ; 

f „Wer sah Bene ung der Kandlung das zwölfte 
Lebensjahr nicht vollendet hat, kann wegen derſelben 
nicht are verfolgt werden. Gegen denſelben 
können jedoch nach Maßgabe der lap eee 
Vorſchriften die zur Beſſerung und Beauſſich 
geeigneten Maßregeln getroffen werden. die Unter- 
bringung in eine Familie, Erziehungsanſtalt oder 
Beſſerungsanſtalt kann nur erfolgen, nachdem durch 
Beſchluß des Vormundſchaftsgerichts die Begehung der 
Handlung feſtgeſtellt und die Unterbringung für zu⸗ 
läſſig erklärt iſt.“ 

§ 65 ſoll folgendermaßen lauten: , 

„Der Verletzte, welcher das achtzehnte Lebensjahr 
vollendet hat, iſt ſelbſtändig zu dem Antrage auf Be- 
ſtrafung berechtigt. So lange der Verletzte minder⸗ 
jährig oder, nachdem er nach Maßgabe des § 1727 des 
bürgerlichen Geſetzbuches des vormundſchaftlichen 
Schutzes für bedürftig erklärt worden, die Vormund⸗ 
ſchaft nicht beendigt iſt, hat der geſetzliche Vertreter 
deſſelben, unabhängig von der eigenen Befugniß des 
Verletzten, das Recht, den Antrag zu ſtellen. Bei Per- 
ſonen, welche wegen fai ere, entweder ent⸗ 
mündigt oder nach Maßgabe des § 1737 des bürger- 
lichen Geſetzbuches unter eine vorläufige Vormundſchaft 
geſtellt find, iſt der geſetzliche Vertreter der zur 
Stellung des Antrages Berechtigte.“ 

Kinter den § 170 ſoll folgender neue § 170 a. 
eingeſchaltet werden: RE 

„Mit Gelbftrafe bis zu 1000 Mark oder Gefängniß⸗ 


ſtrafe bis zu einem Jahre wird beſtraft: 1. wer gegen 


das Verbot des § 1237 des bürgerlichen Geſetzbuchs 
eine Ehe ſchließt; 2. die Frau, welche gegen das Ver- 
bot des § 1241 des bürgerlichen Ge ehzbuchs eine Ehe 
ſchließt, ſowie derjenige, welcher mit ihr die Ehe 
ſchließt, wenn er bei der Eheſchließung von dem Hinder- 
niß Kenntniß hatte.“ 

Die §§8 195 und 237 erhalten folgenden 
Wortlaut: 

„Sind Ehefrauen beleidigt worden, ſo haben ſowohl 
die Beleidigten als deren Ehemänner das Recht, auf 
Beſtrafung anzutragen.” 

„Wer eine minderjährige, unverehelichte Frauens⸗ 
perſon mit ihrem Willen, jedoch ohne Einwilligung des 
geſetlichen Vertreters oder desjenigen Elterntheils, 
deſſen Einwilligung zur Eheſchlteßung erforderlich tft, 
entführt, um ſie zur Unzucht oder zur Ehe zu bringen, 
wird mit Gefängniß beſtraft. die Verfolgung tritt nur 
auf Antrag ein. 4 

Artikel 17 enthält eine kleine Abänderung der 
Strafprozeßordnung. 5 

Artikel 18 beſchäftigt ſich mit den Ergänzungen 
der einzelnen Vorſchriften der Gewerbeordnung. 
Danach ſoll dem 811 der letzteren, welcher vom 
ſelbſtändigen Betriebe * 
ehe handelt, folgender Abſatz hinzugefügt 
werden: 

„In Anfehung des von einer Ehefrau ſelbſtändig 
betriebenen Gewerbes finden die Vorſchriften des 
bürgerlichen Geſetzbuches über das von einer Ehefrau 
ſelbſtändig betriebene Erwerbsgeſchäft Anwendung.” 

Im § 108, welcher von der Ausſtellung des 
Arbeitsbuches handelt, wird nunmehr beſtimmt, daßz 
die Ausſtellung des Buches nicht wie bisher auf An- 
trag oder mit Zuſtimmung des Vaters oder 
Vormundes, ſondern „des geſetzlichen Vertreters“ 
erfolgt. Iſt der Inhaber der elterlichen Gewalt der 
geſetzliche Vertreter und iſt deſſen Erklärung nicht 
zu beſchaffen oder wird deſſen Zuſtimmung ohne 
genügenden Grund und zum Nachtheiſe des 
Arbeiters verweigert, jo kann die Gemeinde-Be⸗ 
hörde die Zuſtimmung ergänzen. Ebenſo iſt in 
den 88 131 Abſ. 1 und 137 Abſ. 2 und 3 ftatt 
des „Vaters oder Bormundes” der „geſetzliche 
Bertreter“ eingefügt. In dem S 133 Abſ. 2, der 


beſtimmt, daß für die Zahlung der Entſchädigung 


eines Lehrherrn für unbefugtes Verlaſſen der 
Lehre ſeitens des Lehrlings als Selbſtſchuldner 
auch der Vater des Lehrlings mitverhaftet ift, iſt 
eingefügt, daß letzteres nur der Fall fein ſoll, ſo⸗ 
fern der Vater die Sorge für die Perſon des 
Lehrlings hat. t 

Wir behalten uns vor, auf die weiteren Be⸗ 
ſtimmungen zurückzukommen. 


18 i: 2 H. g. d, 

6. KA 38, . 8.0, Danzig, 6. Juli. „A, 223, 

Metterausfichten für Sonnabend, 7. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Deränderlich, zeitweiſe heiter und ſchön, vielfach 
wolkig und bedeckt mit Regenfällen unter Ge- 
wittererſcheinung; leichte und ſchwache Luft⸗ 
bewegung. Temperatur wenig verändert oder 
etwas wärmer. 


* [Die Thronreden] des Kaiſers Wilhelm II. 
bei Eröffnung des Reichstages wie des Landtages 
in vorvoriger Woche find nun auch hier als 
Plakate an den Anſchlagſäulen amtlich veröffent- 
licht worden. 

„Einrichtung von Fernſprechanlagen.] Die 
Kais. Ober-Poſtdſrection richtet in einem Circular- 
ſchreiben an ſämmtliche Inhaber von Fernſprech⸗ 
ſtellen das Erſuchen, Anträge auf Verlegung von 
Apparaten und Anſchlußleitungen ſtets fo bald 
die Nothwendighkeit hierzu feſt ſteht, wenn irgend 
möglich bereits einige Wochen vor dem Zeitpunkte 
der Verlegung einzureichen, da durch plötzlich 
auszuführende Arbeiten mancherlei Betriebs- 
ſtörungen hervorgerufen werden können. 

* [Merienburg-Miamkaer Bahn.] Im Monat 
Juni haben, nach proviſoriſcher Ermittelung, die 
Einnahmen betragen: im Perſonen Verkehr 
28 000 Mk., im Güter-Derkehr 134 000 Mk., an 
Extraordinarien 26000 Mk., zufammen 188 000 Mk., 
51 000 Mk. mehr als nach proviſoriſcher Er⸗ 
mittelung im Juni v. J., und zwar 39 500 ME. 
mehr aus dem Güter-Berkehr und 11000 Mk. 
aus Exlraordinarien. Dom 1. Januar bis Ende 
Juni haben, ſo weit bis jetzt ermittelt, die Ein⸗ 
nahmen 1 013 515 Mk. betragen, d. i. gegen die 
definitiv bis Ende Juni 1887 ermittelte Einnahme 
ein Mehr von 115583 Mk. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 6. Juli. 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,46, am 
Unterpegel 3.44 Meter. 


igung 


eines Gewerbes durch 


* 


* [Auszeihnung.] Bei einer im Jahre 1835 in 
Danzig abgehaltenen Parade des 5. Infanterie-Regiments, 
ee der Kaiſer von Rußland beiwohnte, zeichnete 
derſelbe das Regiment durch Verleihung von 7 St. Annen- 
Medaillen aus. Diefe wurden Anfangs von den Dffi- 
ieren getragen und gingen nach deren Tode auf die 
Unterofftiere und Mannſchaften des Regiments über. 
Nunmehr, nach 53 Jahren, iſt eine dieſer Auszeichnungen 
in den Befig eines Marienwerderers, des früheren 
Polizei-Commiſſars Debbert, durch Vermittelung der 
W gelangt. Hr. Debbert war 
1835 Unteroffizier beim 5. Regiment. 

* [Berfettung.] Herr Oberförſter Ciebeneier zu 
Oliva ift auf die durch den Tod des Oberförſters 


Schulemann erledigte Oberförſterſtelle zu Karzig im Re- 
gierungsbezirk Frankfurt a. O. verſetzt worden. 


I HWeſtpreußiſcher Fiſcherel- Verein.] Am Sonn- 
abend, den 14. Juli, foll eine Dampferfahrt der Mit- 
ö des Weſtpreußiſchen Fiſcherei - Dereins, deren 

amen und Gäfte auf die Danziger Rhede ſtattfinden. 
Abfahrt vom Johannisthor 3 Uhr Nachmittags. An 
der Weſterplatte und vor Zoppot wird auf Wunſch bei 
der Hin- und Kückfahrt gehalten. Bei ungünfliger 


Witterung ſoll die Fahrt nur bis zur Weſterplatte ge- 


macht werden. 
* [Entmwäfferung.] Die nothwendig geweſene An- 


| lage zur Entwäſſerung der Straße vor dem Kaſernement 


ö 


| 


wird derſelbe in den Ruheſtand treten. 


ö 


N 
. 


in Neufahrwaſſer ift jetzt mit einem Koſtenaufwande 
von ca. 3000 Dik. durchgeführt worden. Es ift dort 
ein 295 Meter langes und Millimeter weites Thon- 
rohr verlegt, aud find die erforderlichen Revifions- 
ſchächte und Gullies hergeftellt worden. i 

[Polizeibericht vom 6. Juli.] Derhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Mifihandlung, 1 Fleiſcher wegen groben Un- 
fugs, 2 Obdachloſe, 1 Bettler, 10 Dirnen. — Geſtohlen: 
Ein paar graue Hoſen, ein paar blaue Hoſen. — Ge- 
funden: Ein Handkoffer mit dem Namen Frau Arog- 
mann in einer Drofhke; abzuholen von der Polizei- 
Direction. 

Gubhau, 4. Juli. Der hieſige Hauptlehrer Joh. 
Nelke wird am 14. Auguft d. J. das 50jährige Amts- 
jubiläum begehen. Hr. Nelke wirkte als Lehrer am 
845 Orte 4 1 hindurch und 1 Jahr vorher in 

chadwalde, Kreis Marienburg. Dom 1. Kn ab 
(W. B.) 

* Der Rechtscandidat Hugo Salinger aus Marien- 
werder iſt zum Referendarius ernannt und dem Amts- 
gerichte in Tiegenhof zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

Elbing, 6. Juli. Auch hier und in Pr. Holland 


ſoll auf Deranlaſſung des Gentral-Comites für die 


| 


Ueberſchwemmten einer Anzahl Kinder aus über- 
ſchwemmien Stadttheilen die Wohlthat der Unter- 
bringung in Ferien- Colonien zu Theil werden. 
Der Abg. Rickert hat ſich als Beauftragter des 
Central-Comites bereits mit dem hieſigen Magi- 
ftrat in Verbindung geſetzt und wird zur weiteren 
Organiſation des gemeinnützigen Unternehmens 


heute hier und morgen in Pr. Kolland eintreffen. 


8. Flatow, 5. Juli. Zu der letzten Kreistagsſitzung, 
die im hieſigen Kreishauſe ſtattgefunden, hatten ſich 
die Kreistagsmitglieder faſt vollzählig eingefunden, 
was ſchon auf die Wichtigkeit der zu berathenden 
Gegenſtände hindeutete. Nachdem der Vorſitzende, 
Landrath Conrad, dem Andenken Kaiſer Friedrichs 
8 Worte der Trauer gewidmet hatte, wurde ein 

rgebenheitstelegramm an Kaiſer Wilhelm II. abge- 
ſchicht, auf welches ein Danktelegramm, unterzeichnet 
von deſſen malt geſaßk einging. Aus den Beſchlüſſen, 
welche demnächſt gefaßt wurden, ſeien erwähnt: 1) Die 
dauernde Unterhaltung eines in Vandsburg auf dem 
von dem Kreiſe bereits erworbenen Grundſtücke mit 
Beihilfen des Johanniterordens neu zu erbauenden 
Kreis-Johanniter-Krankenhauſes in baulicher und öcono- 
miſcher Beziehung zu übernehmen, alle früheren bindenden 
Berabredungen mit dem Orden auch hinſichtlich des neuen 
Krankenhauſes aufrecht zu erhalten; zu genehmigen, 
daß auf dem Grundſtücke die ſeitens des Ordens in 
Ausficht geſtellten Kapitalien von 50 000 MR. zur be- 
reiteſten Stelle eingetragen werden. 2) Die durch das 
Hochwaſſer entſtandenen Schäden an Kreischauſſeen und 
Brücken ſollen aus den Beſtänden der Areiscommunal- 
kaſſe gedeckt werden. 3) Dem zur Unterhaltung der 
Kreischauſſeen verpflichteten Unternehmer ſoll zu den 
durch das Schneeſchaufeln entſtandenen Koſten eine Bei- 
hilfe von 2000 Mk. gewährt werden unter der Verpflichtung, 
einen Schneepflug anzuſchaffen. 4) Die Ausdehnung der 
Gemeindehrankenkafje auch auf land- und forftwirth- 
ſchaftliche Arbeiter, ſowie die Anlegung vontelegraphiſchen 
Unfallmeldeſtellen wurde abgelehnt. 

(=) Kulm, 8. Juli. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten-Verſammlung wurde unter Ablehnung 
der aus der Mitte der Verſammlung hervorgegangenen 
Anträge: entweder den Schlachthausbau für mehrere 
Jahre zu vertagen oder einen Bauplatz vor dem 
Biſchofsthore auszuwählen, beſchloſſen, den früheren 
Beſchluß der Verſammlung wiederherzuſtellen und das 
Schlachthaus auf dem Hertzberg'ſchen Acher vor dem 
Thorner Thore zu errichten. — An Stelle des Buch- 
bindermeiſters Orlinski, deſſen Wahl nicht beſtättigt 
iſt, wurde Kaufmann Ratke zum Mitgliede der Schul- 
deputation gewählt. — Die Simultan-Mädchenſchule 
hat jetzt, wie früher auch die Knabenſchule, das Bild 
des Kaiſers Wilhelm I. zum Geſchenk erhalten. 

Königsberg, 5. Juli. Der hieſige Magiſtrat hat an 
die Hausbeſier Königsbergs die Aufforderung ge- 
richtet, in jedem Hauſe eine Tafel anzubringen, auf 
welcher die nächſte Feuer-Meldeſtation angegeben iſt. 

| Bromberg, 5. Juli. Nach einem von dem 
Miniſter erlaſſenen Beſcheide an die hieſige ſtädtiſche 
Behörde fteht es nunmehr endgiltig feſt, daß vom 
1. April 1889 die ſtädtiſche Polizei um vier Polizei- 
fergeanten und einen Polizeicommiſſarius vermehrt 
werden muß. Dieſe Angelegenheit beſchäftigte ſchon ſeit 
längerer Zeit die ſtädtiſchen Behörden; die ſeitens der 
letzteren erhobenen Einwände ſcheinen aber keinen Er- 
folg gehabt zu haben. 

Exin, 4. Juli. Zu der geſtern gemeldeten Ermordung 
des Einwohners Guſtav Blech aus Dobieszewko wird 
noch folgendes mitgetheilt. Der als der That verdächtig 
in Haft genommene Nachtwächter Johann Pawlak iſt 
geſtändig, den Blech ermordet zu haben. Sonntag Nach- 
mittags fand in der Wohnung des Einwohners Luhm 
5 Dobieszewko Kindtaufe ftatt, bei welcher Gelegenheit 
Pawlaß mit Blech, weiche übrigens ſeit längerer Zeit 
in Uneinigkeit lebten, in Streit geriethen, infolge deſſen 
P. aus dem Lokale verwieſen wurde. Hierüber er- 
258 entfernte ſich derſelbe und begab ſich nach 
einer Wohnung, wo er bis zum Abend verweilte, 
und trat zur beſtimmten Stunde feinen Nachtwächter⸗ 
poſten an. Blech ſollte am folgenden Morgen 
früh fortfahren, weshalb er ſchon kurz nach Mitternacht 
mit dem Füttern der Pferde beginnen mußte. Dies 
war dem Pawlak bekannt. Als dieſer nun nichts 
ahnend den Gutshof betrat, ſprang Pawlak plötzlich 
auf ihn zu und verſetzte demſelben meuchlings mit 
einer Dunggabel einen ſo kräftigen Kieb, daß er nieder⸗ 
ſtürzte, und bearbeitete ihn dann fo lange, bis Blech 
feinen Geiſt aufgab. Um den Verdacht von ſich abzu- 
lenken, holte der Mörder feinen 18jährigen Sohn aus 
feiner Wohnung und ſchaffte mit deſſen Hilfe die Leiche 
auf das Feld in die Nähe der Schnitterwohnung. (O. Pr.) 
„„. ...... .. ͤ——. ee 


Vermiſchte Nachrichten. 


l[ediſons verbeſſerter Bhonograph.] Bekanntlich 
gräbt bei dem neuen Phonographen der übertragende 
Stift die Schwingungen nicht in ein dünnes Gtaniol- 
blatt, ſondern in ein Material, das in Form eines 
Cylinders um die feſte achſe des Apparates gelegt 
werden kann. Dieſe Cylinder (das Material, aus dem 
ſie beſtehen, iſt nicht genannt; Ediſon ſoll bezüglich 
deſſelben noch weitere Verſuche anftellen) nehmen die 
Laute mit größter Schärfe auf und geben ſie ebenſo 
wieder. Sie können ferner in beliediger Zahl verviel- 
fältigt, von einem Phonographen auf den anderen 
übertragen werden und auch die aufgenommenen Worte 
und Töne können beliebig oft zu Gehör gebracht 
werden. So wurden Cylinder („Phonogramme “), die 
in einem Apparate in Ediſons Laboratorium ver- 


ſchiedene Botſchaften empfangen hatten, eingepackt und 
über den Ocean nach Norwood echten. FH man fie 
an einem zweiten Phonographen anbrachte. Sobald 
dieſes Inſtrument in Drehung verſetzt wurde, kamen 
die in Amerika auf den Cylinder gebannten Worte in 
durchaus natürlichem Klange zu Gehör. „Ich hatte 
nie das Vergnügen, Mr. Ediſon ſprechen zu hören“, 
erzählt der Reporter der „Times“, „aber ich glaube, 
ich würde hiernach ohne Schwierigkeit ſeine Stimme 
wiedererkennen. In einem Cylinder, welcher ein 
Zwiegeſpräch zwiſchen Ediſon und Colonel Gouraud 
enthielt, waren die beiden Stimmen vorjüg- 
lich charakteriſirt. Der Berichterſtatter des ge- 
nannten Blattes, welcher mittheilt, daß der 
jetzt in England befindliche Phonograph noch nicht in 
allen Theilen gleich vollmommen ſei und auch etwas 
auf der Reiſe gelitten habe, erzählt weiter, wie er ein 

iano allein, ein Duett von Piano und Cornet und ein 

rio von Piano, Cornet und Violine wiedererklingen 
hörte. Bei dieſem Phonographen iſt noch der wieder- 
gegebene Ton ſehr ſchwach und werden zum Hören 
Schalltrichter ju Hilfe genommen. Ediſon ſoll ſedoch 
neuerdings wieder Verbeſſerungen angebracht haben, 
die es möglich machen, daß fein Phonograph das Ge- 
ſpräch verſchiedener Perſonen in einem Zimmer, die 
Reden öffentlicher Redner, die Vorträge eines Orcheſters 
oder den Geſang einer Prima-Donna wiedergeben könne. 
Ediſon * el ſich zweimal bei dem Geſpräche, das 
auf dem über den Ocean geſchichten Phonogramm 
notirt war; dieſe Töne wurden ebenſo deutlich wieder- 
gegeben, wie ſeine Stimme beim Sprechen. 

* [Ueber Attentate auf Studenten in Pifa] ſchreibt 
man den „Münchener N. N.“ unterm 27. Juni aus 
Rom: Sehr unliebfame Folgen haben die Univerfitäts- 
fejte in Bologna für die Studenten in Piſa gezeitigt. 
Die in Bologna zahlreich vertretene Pifaner akade- 
miſche Jugend lief es ſich nämlich nicht nehmen, die 
in Bologna getragenen hiſtoriſchen rothen, blauen und 
grünen Facultätsmützen, die durchaus an die deutſchen 
„Couleurs“ erinnern, auch nach der heimathlichen Alma 
mater zu verpflanzen. Dies . nun irgend welche geheim 
gebliebenen elenden Buben ſo gereizt zu haben, daß ſich eine 
förmliche gegen die ahademiſchen Bürger gerichtete 
Mörberbande nach anarchiſtiſchem Mufter bildete. 
Kehrten die Studenten Nachts nach Hauſe, ſo durften 
k fiher fein, in irgend einem finfteren. Gäfihen über- 
allen und mit Dolchſtößen regalirt zu werben. Mehrere 
Studenten erhielten von dem unbekannt gebliebenen 
Gelichter Derletzungen der ſchlimmſten Art. Der 
Student Marche wurde ſo übel zugerichtet, daß er 
kaum mit dem Leben davonkam. Als nun dieſer Tage 
wiederum ein ganz eclatanter Fall dieſes Terrorismus 
ſich ereignete, und zwar als Dolchattentat gegen 
den Studenten Fori, wobei letzterer nur aus reinem 
Zufall dem tödtlichen Stoße entging, da entſtand in der 
Studentenſchaft Piſas eine ungeheure Bewegung, deren 
Zweck die Maſſenauswanderung aus der ungaſtlichen 
Stadt ſeig ſollte. Jetzt ermannte ſich aber auch die 
Stadtbehörde, die ſtrenge polizeiliche Maßregeln 
decretirte, und auf ein Telegramm des akademifchen 
Senats hin erklärte der Unterrichtsminiſter, er ſelbſt 
werde die Bürgſchaft für Leben und Sicherheit der 
Studenten übernehmen, und verhängte eine art 
Belagerungszuſtand über die Stadt Piſa. Die Studenten 
haben nun das Recht, Waffen zu tragen, und 
die Straßen der Stadt werden Nachts von Militär ab- 
palrouillirt. Ferner gingen aus Rom zahlreiche Geheim- 
poliziſten nach Piſa ab. Leider hat man von den Böſe⸗ 
wichtern noch nicht die geringſte Spur. Die Stadt Piſa, 
für welche die Alma mater eine Quelle des Reihthums 
iſt, hat indeſſen durch die geheimnißvollen Vorgänge 
der letzten Tage Verluſte erlitten, die nicht ſo leicht 
wieder gut zu machen ſind. Bereits hat ein großer 
Theil der Studenten die Stadt verlaſſen, um ſich in 
Bologna immatriculiren zu laſſen. 

Breslau, 5. Juli. [Mord auf der Straße.] Geſtern 
Nachmittag trat der Tiſchlergeſelle Joſef Kahl an den 
Schutzmann Pötter heran und feuerte auf denſelben 
einen Piſtolenſchuß ab. Pötter wurde unterhalb des 
Auges getroffen und ſtarb einige Stunden ſpäter. Kani 
hat geſtanden, daß er den Schutzmann habe tödlen 
wollen, gegen den er ſeit längerer Zeit einen un- 
bezwinglichen Haß hege. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Kiel, 6. Juli. (Privattelegramm.) Der Kaiſer 
trifft hier am 14. Juli Vormittags ein und geht 
mit der kaiſerlichen Jacht „Hohenzollern“, be⸗ 
gleitet von dem Geſchwader, zunächſt nach 
Kopenhagen, dann nach Petersburg. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. Juli. 
Weizen, gelb N 2. Orient-Anl. 59 90. 5 180 
Juli-Auguft . 168,00 166,70|4%ruff.Ant.80, 83.50 83,70 


Gept.-Okt. 168,20 166,70] Sombarden. | 38,90, 39,10 
Roggen Srangofen.. | 94,60 94,90 
Juli-Auguft .| 127.00 128.50 Cred.- Actien | 157.90 158,70 
Sept.-Okt. .|130,20 129,50 Disc.-Comm. |213,10 213,80 
Betroleum pr, Deutſche Bk. 166.00 166,00 
200 bb Laurahütte . 199,80 119,10 
loco......! 22,90) 22 80 Zeſtr. Noten 163,30 183,30 
Rüböl | [Pr uff. Noten 191.25 192,60 
Senn Anguft .| 46.00 48.80] Warſch. kurz | 190,95) 192,50 
Sept. Okt.. 45,90 45,80] Sondon kurz | — | 20,39 
Spiritus | London lang | — | 20,33 
auli-Auguft .| — | 97,50] Ruifiihe 5% 

0 | GM.-B g. . 62,00 61,75 
Juli-Auguſt. 3280| 32,59 Dan; Privat- | 
Sept. Out. 3,80 33.30 bank. ...|.— 132.00 
57 Dee 107/10 197,00 2 Dermühle 180 139.50 
Ya % meltpr. o. Priorit. 
ier. 101,49 101,40] vılamkaGt-Bi 113,20 11300 
do. II. 10140 101, do. -K 71.60 71,70 
bo, eue g. K. 101 28 1070 dier Gübb | 
5%Rum.G.-R.| 94.25 54,00 tamm-A. | 106,00 106,00 
Ung.4% Glör.| 83,20 83,461188%er Ruff. 97,10 87.30 

Danziger Gtadtanleihe 101,60. 
ondsbörſe: ſchwach. 

amburg, 5, Juli. Zuckermarkt. Rübenrohzucker 
1. Brobuct,_ Baſts 88 & Rendement, f. a. B. Hamburg 
per Juli 13,95, per Auguft 13,95, per Oktober 12,50, 
per Deibr. 12,40. Felt. 

Kayre, 5. Juli, Kaffee good average Santos per 
uli 78,00, ver September 69,00, per Dezember 65,50. 


Bremen, 5. Juli. Detreleum. (Schluß - Bericht.) 
Seit. loco Standard while 6,65 Br. 

Frankfurt a. N., 5. Juli. Gftecten-Gocietät. (Schluß.) 
Crebit-Actien 253, Franioſen 188 ombarden 
77. Galitier 171, flegypter 83,50, ig ungar. Gold- 
rente 83,20, 1880er Ruſſen 83,40, Gotthardbahn 130,90, 
Disconto-Commandit 214,00, Mecklenburger 164,00, 
Laurahütte 106,50. Behauptet. 

Wien, 5. Juli. (Schlun - Eourfe.) Oeſterr. Papier- 
rente 81.60, do. 5 do. 96,80, do. Gilberrente 82,90, 4% 
Soldrente 113,10, do. ungar. Soldr. 102,50, 5 Papier- 
rente 90,50, Creditactien 310,70, Framoſen 232,50, Com- 
dard. 96,00, Galisier 210,75, Cemb.-Crern. 218,00, Bardub. 
155,50, Nordweſtbahn 162,00 l Kronpri 
Kubelſbahn 190,50, Böhm. eitb. 309,00, Rordbahn 2500, 
Unionbank 205,15, Anglo-Auft. 109,75, Mien, Bankveretn 
93,50, ungar. Ereditactien 302,75, deutſche Dläte 61 25, 
Londoner Wechſel 124,90, Barifer Wechſel 49.471. Amfier- 
damer Wechſel 103.85, Napoleons 9,90½ Dukaten —, 
Narkngten 61.25, rufl. Banknoten 1. 18 Gilbercoupons 
100, Länberbank 220,50, Tramway 227,40, Zabeh- 
actien 118,75, Buſchtheraderb. 275,00, 1860er Coofe 139,50. 

Amſterdam, 5. Juli. Getreidemarkt. Weiten per 
Nopbr. 192. Roggen per Oktober 103—102. 

Antwerpen, 5. Juli. (Schluhbericht.) Betroleum- 
markt. Naffinirtes, Type weiß, loco 18½ bel., 182 Br. 

er — 1100 5 — Fest Auguſt 16¼ Br., per Geptbr.- 

ezember 1677 Br. Feſt. 5 

Antwergen, 5. Juli. (Ghiuhberiht) Weiten be- 
hauptet. Roggen unverändert. Kafer feil. Gerſte 


ſchwach. 

Baris, 5. Juli. Getreidemarkt. (Schluß Bericht.) 
Weiten ruhig, ver Juli 2440, per Ruguff 24,0, per 
Gept.-Der. 24,60, per Novbr.-Februar 24,80. um 
behpt., per Juli 13,70, der Novbr.-Februar 14,30 
Mehl ruhig, per Juli 52,75, per Auguft 53,10, per 
Geptember Dezember 54,10, per Novbr.-Februar 54,40. 
Rüböl ruhig, ver Juli 56,50, ver Auguft 56,75, per 
Gept.-Deibr. 57,00. per Januar-April 57,25. Spiritus 
träge, per Juli 43,75, per Aug. 43,50. ver Geoibr.- 
Derbr. 41,50, per Januar-April 41,75. Wetter: Bedeckt. 

Baris, 5. Juli Gilumcune) 3% amortiftrous 


Rente 86,10, 3% Rente 83,35, Anleihe 106,70, 
Halien. 5% Rente 99,40 Berge e Goldrente 91’, 
ar. Goldrente 84, 4% en de 1880 832, 
483.75, Comb. Eifenbabn-Actien 196,25, Com- 
dard. ritäten 295,00, Convert. Türken 15,17½. 
35 42,40, Credit mobil. 345,00, 4% Spanier äu 
Anl. 78. Banque ottomane 547,50, Credit foncier 1376,25, 
4% c. Aegnpter 419.06, Suef-Actien 2168,75, Banque 
be ‚50, Banque d’escompte 470,00, Wechſel 
auf London kurs 28.25, Wechſel auf deutihe Dlähe (3 
1256, 5% _ privil. türk. Obligationen —, Danama- 
Actien 292,50, 5 % Banama-Obligationen 284,50, Rio 
Tinto 456,25, Dieridionalactien 816. a 
Paris, 5. Juli. anhausmweis. Baarvorrath in 
Sold 2394 000, Baarvorrath in Silber 1223505 000, 
29 ille der Hauptbank und der Filialen 611 251 000, 
— 2 114000, laufende Rechnung der 257 
vaten 431 796 000 8 Stagatsſchates J 
Bei echte 843 900. Zins- und Discont-Er- 
. A a BD ge Derhältniß des Rotenumlaufs 
London, 5. Juli. ankauswels. Totalreſerpe 
2 0000, Noten - Umlau 280% Baar - Dorrath 
21 708.000, Bertefeuille) 19 798.000, Guthaben der Pri⸗ 
vaten 23 uthaben bes Staats 7244000, Noten- 
600. Regierungsfiherheit 16 827 00 Eftr. 


erve 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 6. Juli. 
Weſien loco etwas höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Pak u. weiß 126—135 0 126—165.M Br. 
ent u 26—135% 12 
rund 126—135 


x 
Sehnde. 2 4580: bund lieferbar anf. 124 UL 
u nospre er dar Iran „ 
inländ. 158. N. 


} 135 Sept.-Okibr. inländ. 
130 M f per Oktbr.-Nopbr. tranfit 131 N b 


Ruf Ka per Juli-Auguft inländiſch 109 ¼ AM bez., 
tranſit 71½ bez., per Septbr.-Oktbr. inländ. 
114 M Br., 113½ A Gd., unterpoln. 77½ 

Br., 77 . Gd., tranfit 76 At Br., 76 JUL Gd. 

Gerte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche tranſit 107— 

110 65—65!/2 U 
Arbſen per Tanne von 1000 Kilogr. Futter- tranfit 83 U 
Nübſen per Tonne von 1000 Kilogr. Sommer- tranſit 


Kleie per 50 Kilger. 2,70—3,20 N 5 
Spiritus per 10000 % Liter loco contingentirt 51 N 
r., nicht contingentirt 301/ M Gd. 

Rohiuker feſt, Baſis  Rendem. incl, Sack franco 
Neufahrwaſſer per 50 Kilogr. 22,45 U Gd. Nach- 
producte, Baſis 75% Rendement incl. Sack franco Neu- 
fahrwaſſer per 50 Kilogr. 19 M bez. 

Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


30d und 133 
olniſchen zum T ſit bunt 126% 122 JUL, h 
12 


N, Gd it 127 M Br., 126 M Gd. 
. . fan Tal bc. Keil. Blei. rang 135 Al 
o_r. tran el., April-Mai tranſt 
3 4 Gd. Regultrunespreis inländiſch 158 M, 
tran 1 
Roggen in etwas feſterer Stimmung. Bezahlt iſt in- 
änbiiher 123% 110 M, ruſſiſcher zum Zranfit 119 
681% AM, 121% 67% , 120 
118% 66, 65 Al Alles per 120% per Tonne. Termine 
Juli-Kuguſt inländ. 109½ʒ M bez, traniit 78%. AU bez., 
Gept.-Ohkt. inländ. 114 M Br., 113½ AM Gd., unterpoln, 
Ji MM Br., 77 M Gd., tranjit 762 M Br., 76 AL Gd. 
2 reis inländiſch 108 M, unterpoln. 69 M, 


iſt gehandelt xuſſiſche zum Tranſit 109/100 
hell 107 b 65½ M PH Tonne. 
ne Handel. — Erbſen polniſche zum Tranſit 
Dictoria- 128 U, Futter- 83 Al per Tonne bezahlt. — 
Pferdebohnen polniſche zum Tranſtt 108 M per Tonne 
ehandelt. — Rübſen rufliiher zum Tranſit ſchimmelig 
Al wer Tonne bezahlt. — Weiienkleie 3K. 3,10 
3,20 Al, Mittel- 2,80, 2,90, 3,00 U, feine 2,70, 2.75 Al 
er 50 Kilo gehandelt. — Spiritus loco contingentirter 
1 M Br., nicht contingentirter 30% M Gd. 


und 121/22 bb 67 M, 


Produktenmärkte. 
Königsberg, 5. Juli. (v. Portatius u. 


* per 1000 Kilogr. hochbunter 127% 
15 8, 1% fie bein rotdel. ruf. 11096 
8 165, 125% 118. 117. 


11912 beſ. 100, 121% 


30% ‚132% 120 UM be. — Roggen per 1000 

Kilo een 300 110, 12% 111.25, 1254% 112,50, 

19204 86.50, 120% 687. 122% 69, 123K 70,50, 

10 * fen = 6 el. 88, 67 d 8 941 
. rohe rull. 7 5 7 7 7 

bel. — Lafer per 1000 Kor., 108 M bei. — Erdſen 


B A Br., per 
ER, contingentirt 52½ M Br., nit contingentirt 


„ per S M Br., nicht 
conkingentirt 3 N 


e unveränd., locs 160—167 per 
ene  Darksuft 183.50, per Cupte 
Salbe. 128,50, — Di her Reer loco 117-120. — 


Aübsi ruhig, per Juli „00, per Sepfbr.- Oktober 
— iritus and., loco ohne Faß mit 
Eiger! egen 31.00, mit 70 KM Eoniumfteuer 


51,00, mit 
eptbr. mit 70 MM 
Y er 
— — e loco verzollt 
Berlin uli. Weiten ı0c# 
Auguft 1660168 AM, per Geptbr.-Oktbr. 166— 
166% SA, per Oktbr.-Novbr. 167—167!2 M, per Nov.- 
D ber 1ER 188 — — Roggen loco 124— 
130 M. mittel inländ. 125 U., per Juli-Auguft 128 ½—, 
1269%—126!/2 MU, per -D 2912-130—129/2 M. 
per Oktober - November 13112131: M. per 
November - Degember 132 —13½⁰— 133 UM — Ha 
ver Juli-Auguft 118½ M, per September- Oktober 11 
II II M, ver Oktober-November 711 M no 
op.-Dez. 11812 M nom. — Berfte loco 114—1 
loge 136 AR, per Juli-Auguft 125 M, 
GER: -Dhtbr. 125 UH Br.— Aartsffelmehl loco 20,20 


M — 
. 128—190 


87838 


* 


28 8 
83832 


Leinöl loco 22,90 — 
loc unverſteuert ar 51,7—51 
51 M, per Juli-Auguft ‚9-50.7 
51,5—51,7 * 
8 
ult iR „per ult-Augu 
per Aua.-Gept. 32,7—32,9 U, per Sept.-Okt. 33 
5. Jul, Zuderberist,. Korn 2 
32 tmyucer, cl. 88 X Nendem. 23,00, Nach- 


el. 187. Hendem. 18.80. Seil, 
Keifinabe mi Faß 28.28. Sem. Melis 1. mit Fat 28.78 


Unverändert. Nohſucker 1. Product Tranſtto f. a. B 
Hamburg per Juli 14 1 — per 1 13,10 bez., per 
Oktbr.-Dejember 12,57% bei., per November-Deſember 
12.52½ bei. Felt. 


Schiffs 


liſte. 


lehnendorfer Canalliſte. 
Pieh — 5. Juli. lt 


. Ju 
Ghiffsgefähe. 

Stromab: Büttner, Dt. Enlau, 45 T. Roggen, Gimfon; 
Reeg 8 109,55 T. Weisen, Gteffens; Kuminshki- 
Bloc, 107,10 T Roggen, Gteffens; Daß jun. Bloch 

02 T. Weisen, Gteffens; Cisriemshi, Plock, 05 T. 
Roggen, 10,7 T. Erbſen, Beſimann, fämmtlich n. Danıig. 
olstransporte. a 

Gtromab: 1 Traft eihene Schwellen, kieferne Balken, 
Galizien. Markwald, Duske, Podenhaus Rinne. 

2 Zraften eichene Schwellen. kieferne Balken, Rufland- 
Neumark, Neumark, Zebrowski, Krakauer Rinne, 


Thorner Weichſel-Napport. 
Thorn, 5. Juli. Waſſerſtand: 0,77 Meter. 
Wind: SW. Metter: windig, warm. 


. Gtromauf. ; 
Don Danzig nach Thorn: John (Güterbampfer „Anna; 
Berger, Cöwenſtein, Degner u. Ilgner, Thomas, Halle, 
Rothenberg, Lepp, Wölke, Cangkat, Damaſchke. Rehan, 
1 Biecer, Faft, Artillerie-Merkitatt, Wenzel u. 
Mühle, Brand, Dunkel, Loche u. Hoffmann, Franzen. 
Gebr. Harder, Brome, Berneaud, Dllendorff; Kreumgcher 
Salt. Zuckerwaaren, Soda, Seife, Kümmel. Bleiſtifte, 
Graupen, Honigkuchen, leere giſten, Tabak, Rohrgemebe, 
Klebemaſſe. Sultaninen, Braunſſein, leere Fäſſer⸗ 
Artillerie-Material, Corned Beef, Cacao, Carbolſäure, 
Droguen, Kienöl, Firnih, Wein, Leim. Jündhölser, Genfen- 
ichärfer, Geifenpulver, Waaren, Del, Bonbon, Gardinen, 
oda, Mandeln, Papier, Gries, Graupen, Sago, Gnrup, 
Mehl, Rofinen, Erbſen. Salpeter, Bleirohr, Graphit, 
I-Eifen, Holzihrauben, Anis, Bleichſoda, Kaffee, Erdfarbe, 
Nonclfen. ognac, Wein, Heringe, Eiſenvitriol, Glocken, 
oheiſen. 


Stromab. 
Zuckermann, Meilach, Bialyſtock, Thorn, 8 Traften, 
3153 Runbdkiefern. 


Danowshi, Meilach, Bialyſtoch, Thorn, 1 Traft, 
1786 Nauerlgtten. ' 

Bengſch, Schramm 1 n, Liepe, 5 Zraften, 
329 Birken, 928 Rundkiefern, 09 Rundtannen. ö 

Weißgerber, Pohl u. Friedmann, Blalobrieg, Schulid⸗ 
2 Traften 1 St. Kantholz, 203 Rundkiefern, 2895 
TMauerlatfen, 530 doppelte und einfahe eichene Weichen 


1348 bopgeite u. einfache eichene, 838 doppelte u. einfache 


kieferne Eiſenbahnſchwellen. 1 
achſenhaus, Striſower, Jaroslam. Stettin, 2 Traften, 
1177 Blancons, 107 Kanteichen, 1131 Balken, Mauerlatten, 
Rucker, Striſower, Jaroslaw, Stettin, 1 Zraft, 
445 Rundkiefern, 25 Rundtannen. 
Kunkel. Buckowiecki, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 
45 000 Kgr. Feldſteine. 
eldt, Zonolewski, Niesjawa, Thorn, 1 Kahn, 
45 000 Kgr. Feldſteine. 
Bolgmann, Anker, Nieszawa, Graudem, 1 Kahn, 


40 009 Kgr. Feldſteine. - 
Epſtein, Lewin, Wilna, Danıig, 7 Traften, 64 Rund- 
eichen, 14 Plancons, 511 Rundkiefern, 5930 Mauerlatten, 
5803 Sleeper, 41 runde, 127 doppelte, 422 einfahe 
eichene und 367 doppelte, 2558 einfache hieferne Eifen- 
bobugendhaff. Wohlfeldt u. Alarfeldt, Lemberg, Stettin 
ugendhaft, Wohlfeldt u. Alarfeldt, r N 
NMatektall Im ng 85 Mauerlatten, 798 tannene 
auerlatten, eeper. 
N Bialojtocki, Meſeszewitz, Thorn. 2 Traften, 
1433 Balken, DMauerlatten, Sleeper, 293 Rundhkiefern, 
2813 doppelte u. einfache hieferne Eiſenbahnſchwellen⸗ 


g e d en Tieszama, Thorn, 1 Kahn, 
. Felditeine. 
Frig, Anker, Niesiama, Graudent, 1 Kahn, 40.000 


. Felditeine, Fi 
on Falckenberg, Johannisburg, Guſtebieſe, 
3 Zraften, 1452 Rundkiefern. N 
198 umd e Johannisburg, Guſtebieſe, 3 Tr., 

Pahl, Batrie, Conkorss, Berlin, 6 Zraften, 3 Birken, 
Rundhiefern. 


Metenrnloniihe Depeſche vom 6. Juli, 
(Telegraphiſche Depefhe der „Danz. Ztg.“) 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. Bar. Wind. | Wetter. a 
mm . 
Pu 20.1! 7566| Sn 5|bedeht |! 13 
more 37 | ARM 2 wolte 8 
Chriftianfund «+ 752 Nn 4 Nebel 9 
Kopenhagen. . 751 SW 2 bedeckt 15 
Gtokholm ..... | 753 | Sd 2 wolkenlos 18 
50 aranda . 57 © 2 bedecht 16 
efersburg .. . . 754 NND 1 bedeckt 12 
Moskau — nn 2 balb bed 160 
alb bed. 
FF | m 3 |molhenios| 14 
lber 758 S N Regen 1 
amburz :::: 2 Gm 1 wolte 15 
ea 3 |} 
fer | 
Zul en “1788| 86H 71 bedeckt 15 
riss 154 SW 3 halb bed. 
fügten ER 04.1.1081 © 3 | bedeckt | 14 
Farisruhe . . | 7597| SW 2 Regen 17 
Wiesbaden 158 ZI 3 wolkig 16 
München . . 1850 GM 5 Regen 13 
Them nig . . 758 SW 5 wolkig 16 
Berlin 2 SW 1 | wolkig 17 
N Et A: 1 | bedect | 17 
Breslau... 759 WEM 2 bedecht 1 — 
> d' Hir. 188 mem 4 wolkie 
N :: 80 fü — beben | 17 


— 


rien „2 „L . 
Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht 
3 ſchwach, 4 mäßig, 5 = friih, 6 = ftark, 7 ſteil. 
8 „ ftürmilh, 9 = Sturm, 10 ſtarker Gurm, 11 
heftiger Gturm, 12 = Orhan, 
Ueberſicht der Witterung. 

Das Barometer ift ſeit geſſern faſt allenthalben ge- 
ſtiegen und die Luftdruckverthellung eine noch gleich- 
mähigere geworden. Ueber den Alpen hat der Luftdru 
eine Höhe von 760 Mm. erreicht. Bei ſchwacher ſüd⸗ 
weſtlicher Luftſtrömung iſt über Deutſchland das Wetter 
veränderlich; die Norgentemperatur jeigt gegen geſtern 
nur geringe Henderung und liegt meift noch eiwas unter 
der normalen, Faft überall fiel Regen, ju Hannover 
25 Mm, in Nerd- und Mitzeldeutſchland fanden geftern 
sahlreihe Gewitter ſtatt. Obere Wolken zieben über 
Grünberg und Friedrichshafen aus Weſtſüdweſt. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


„| | Barom.- | 

Stand Thermom. Wind und Wetter 

5181 mm Tellus 1 

8 2 5 38 S mäßig, wolkige Luft. 
131 517 | 237 „ lebhaft, heil, wöln. 
Gerantwertſiche Nedacteurt: für den politiichen Teil und vem 


miſchte Nachrichten: Dr. B. — das Feuilleton und Olterariſchez 
H. Nödner, — den lokalen und provingiellen, Haudels, Marine Theil un 
ben übrigen rebactionellen Inhalt: H. Klein, — für den Jujeratentpeils 
u G. Naſemann, fämmtlich in Danzig. 


Durch jahrelange Forſchungen und Beobachtungen hat 
der berühmte engliihe Phrenologe und Specialiſt Prof. 
Schneidereit fördernde und wohlthuende 1 en 
ätheriiher Oele in eigenen Verbindungen mit chemiſchen 
Ingredienzien auf die Entwickelung und das Wachsthum 
des Haares conftatirt und auf Grund feiner reichen Er⸗ 
fahrungen eine Pomade herſtellen laffen, welche als das 
Vorzüglichſte auf dem Gebiete der Pomaden-Fabrication 
anerkannt iſt und wirkliche Erfolge iu verzeichnen. hat. 
Unter dem Namen Phönir-RBomade von der Firma 
Gebr. Hoppe, Berlin, Chaxlottenſtraße 22a, in den 
Handel gebracht, erfreut ſich die Bhönir-Bomade all- 
gemeiner Anerkennung und kann jedermann durchaus 
empfohlen werden, zumal dieſelbe billiger iſt, wie viele 
laienhafte unzweckmäßige Fabrikate. 


rn 


5 5 . Zerfiner Font 

e, Stimmung unſerer heutigen Börſe war eine mehr ruhige, abwartende. ängli tel i 
der leitenden Merthe war vielfach über ihren letzten Stand 1 5 "as Geihäft 5 — — yaltniAmakige tebhe i 
Charakter, aber bald machten ſich wiederum Realifationsbeftrebungen bemerkbar und wirkten hemmend auf 
f nee ana a an Bacher LE; 220, unten 
entſchieden freundlichere, wenn auch die Courfe noch mehrfachen ae un erlagen. In Bank Ketten ein 


sie vom 5. Juli. ie | 
’ ä i i i Inländiſche Eiſenbahnactien begegneten nur im einzelnen ausgedehn 
e Trans We di WEL Ant 

i erm } A > 8 7. 
ce ee ui zub an Thel lebhafter zu. Fremde Fonds wurden in 8 u fan 8 0 t, kenden ſich 
in ihren Courſen aber vlelſach um Kleinigkeiten höher. Preußiſche und deutſche en i in -und Rentenbriefe, 
Eiſenbahnobligationen etc. meiſt feit in ziemlich angeregtem Derkehr. — Privatdiscont 1¼½ K. 


5 Ruf. 3 DOrient-Anlei 3 T g Mithelmshätte. . - |102,25 — 
A 8 Fonds do. Steal. N Ante de 8 | 5880 Lotterie - Anleihen. + Binfen vom Staate gar. Din. 1887. | Bank- und Induftrie-Actien. 1887 | Mithelmahätte. „ ... - 89.0 — 
F | 4. [1077E | de: "de Anieide| B | 9920| mes. Dram.-Anı ın07 1a | 1solE Sotharbbaht : 19179| 5 | Berliner Naflen-Derein 18.90 g- und Füttengeſellſchaften⸗ 
%%% ̃⁰»upß, ᷑/% œ U8nęm ,. ᷑ ́ſ ].m.. 15,9 Ai, | Per und Mütengetitaanen, 
n 2 ieni il 2. Pr. Anlei u 3 üttih-Cimburg. .... — 2 8 97,75 | 3/10 S 
Staals-Schuldſcheine . 3½ | 101,80 | Salienifhe Rente... 5 | 9800 | Goth. Pram.-Diandbr. 7 | 107 30 ran: ER 1 remer Bank .....+| 97, d 
e ee, I 77 TTT 
Fendi. Centr.-Bföbr. 4 101.5 do, amort. bo. 93,75 Lübecker Bräm.-Anleihe 3½ 134 F 381 | Darmftäbter Bank . |15225| 7 | Gtoibers, Zink. >... 11770 L 
hd Türk. Anleihe von 1888 15,00 | Reichenb.-Bar dub. 25 Genoſſenſch-B. | 130.00 | 7 do. A 
ſtpreuß, Pfandbriefe. 31/ | 101,40 i Deſterr. Coofe 1854 1 110 uß. Staatsbahnen. 121.00 — deutſche Genofienid. KEN ar 
r - 10050 | Kufaäßmeibahnn.. | Es — | De Banhr.....[18600 8 | Dietotianütte......| - 
2 — =. — 7 K — — 
Dofenfe neue öder 4, fg be neue Rente. 5 0 de Fe 440 S , Lan] nacererrkonts vum 5 Hui 
Weitsreub. Diandbriefe | % 00 Dr. Fran nee las % dennen dard: — | zı0c: „mumatt Bank 2, 0 ic | amiterdam . . 18 8. 2 169 08 
„de: neue Dianbbr. 21 101.40 Anpotpehen-Pfandbriefe. | Raab-&raı 1005-Louje E Heth Cn u | 6800| = | „do: e % 16HA 
ende 5e... 1340 Den. Sopoth.-Bfandbr. 3, 194.50 "bu. _ be: den 1866 5 8.50 A 2 annzverſche Bank...» | 113,40 5 d. men. % 20,83 
nde do... 16 ee die end Ader. . 0 Ans Cole e, | - r a Brz, ee 0 Be 
D En f 87 0 28 ecker Comm. 5 58888 5 j 
Kusländiſche Fonds. amb. gnp.- Dianbbr. A | 10250 — Reiten Dagbebe, dagen Al. 0 Da Wen. 0 
deſterr. Goldrente a 92,00 Judd Br b br 4 102.30 Eiſenb I Sotthard-Bahn 2: 5 107.20] Meininger ee 160, 85 en 2 en. 1630 
Bel. Bapier-Rente. 5 | 78.60 | Bomm. SHnp.-Bianbbr: 108.58 ee und f 7 90. O5 b. Geng Fr. 1970 Deſterr. Grebit Anftatt 188.50 8,12 | Deersbure . J. 198 
8 5 ru 5 | e = 9 . o. 0 . — „ * . 
, , I 1ER Bene 1 De | ml cc: atelh CH 
Ungar. Eifenb.-Anleihe 5 | 102.50 I. do. 4 | 96.80 Div. 1887. dweſtd 70 Preuß. Boden- Credit. 118-80 8 2 
f | | 66 Base 19 Fu nun 
.. — . - Pe . . * —— rer rag 7 Herr, . . . — 7 
Raff. rot ae 80 3 19925 r ; |104,75| Aya bo. Nord. 5 1104.00 | © eh er Bankaexem | 119C0| 6, Sorten. 
, . . | 5 | 7950 | Cübb. Bob-Crebit- | | Duhat 9,83 
Be Re: 1873 > | 978 Br Gmpotb.-D-R-8.-C. Alja 103.00 Rohbau Ei Ai reit 5 De 5 18820 Danziger Delmühle 144,00 12 Senn 
5 90.80 de. da. do. 7 192.70 e SEA ICbarbom- Auw ri... | 5 84.80 do. Prioritäts. Act. 130.50 10 . Francs-S i.. | 182 
2. be. 8e l 10410 Stetiner Nat, Borelß. 8 189.50] Ditße in. Sübbahn .. en en re SE oo Achter ber Boat | = C 
« pr 4 r 0. 527 ... ’ u TSR-SlIEeD or. .% v eipiiger Feuer- io zu .L tere re 3 60 7 
13 ane do. 165 8 117700 be. do. #2 105,50 | Gaal-Bahn St.. 0 % Dosho-Riälan -... 4 91.70 | Bauverein Baffage 70,00 | 3 Engliſche Banknoten | 20,40 
Nuff.- Engl. Anleihe 1884 5 97,30 0. do. 9 102.75 do. 6t.-Br .. . 109,00 I IMosko-Gmolensk...|5 96,00 | Deutihe Baugeſe daft 90.56 | 35/6 | Franzöſiſche Banknoten 81.15 
Bi na. Anteihe 1683 : HH uf nölihe bpſdbr 5 > Storaard-Dolen.. ee 20 Yin | 1 AR 3 | 3 4 55 Ian Pferbed ch. . 12 Nee dich Sſibergulden 133,30 
ee eee e ee ee e 5. . d 00 Fee 1 8820] Sede Mannen 702384 Nufſtiche Ranknnter 192,60 


ie herrſchaftlichen, im hause 
Des 11 9 % Axt teristule 
Langgalie 58, 1 Treppe hoch, be⸗ 
findlichen 


Wohnungsräume 


ſtehen in Folge des Todeg der 
bisherigen, Mietherin, Fräulein 
Florentine Wittmaack, zur weiteren 
Bermiethung. Auskunft ertheilen 
der Hauseigenthümer Herr 
Langgaſſe 57 und der Teitamen! 


vollſtrecher des Fräulein Wi 
: 54 de = panel: n de 5 nn des 7 — u 8e nah fg maack⸗ Rechtsanwalt Martiny. 

ür die betr. Eltern, Unterſſützung von Berufsioldaten, Berſorgung von Invaliden. Kufnahmefähig __ u m wm E amt 
11 Waben bis zum 12. Lebenslahre. Proſpecle etc. franco durch die Direction und die Verkreier. Zoppot, Seeſtraßze 10, 


Schoenbuſcher Märzen-Bier, ift d. Gartenh, beſteh. a. Stube, 


eranda und Küche, ſofort billi 
0 ohne Möbel zu vermieth. (671 

m Königsberg in Pr., „ RITTER TTTERTSERTEN 

feinſtes Tafelbier, 


Min n e 24 ſind die 
empfiehlt 30 Flaſchen für Mark 3,00, 


{ Gtage gelegenen 
° nexeitoitlichen 1 88 en vom 
in Gebinden zu e die alleinige Niederlage von October zu vermiethen, Näheres 
6643) Dscar Boigt, Langenmarkt 13. 
Geht, sufe Pillgurken 3 Stück 
r 


Neue Synagoge. 

Gottesdienſt, Freitag, den 6. Juli, 
Abends 7½ Uhr, 

Sonnabend, den 7. Juli. Neu- 
mondsweihe. Vorm. 9 Uhr. 


Heute Nacht 1½ Uhr ent- 
ſchlief plötzlich fanft meine 
innig geliebte Frau, unſere 
theure Mutter, Schwieger 
mutter, Schwägerin und 

ante, Frau 


Ernſtine Rieſe, 


N geb. Birnholi, 
im 71. Lebensjahre. 
Dieſe traurige Nachricht 
zeigen tiefbetrübt an 
ie Hinterbliebenen. 
Danzig, den 6. Juli 1888. 


Die Beerdigung findet 
See Ben 11 Ahr, 

m rauerhauje eilige 
Geiftgaffe 128 aus ſtakt. 


Nach 


Bei günffiger Witterung D punig“ Sonntag, den 8. Juli d. Is. 
Abfahrt von Danzig 7 Uhr Morgens vom Johannisthore, 
(Anlegen Neufahrwaſſer Sieben Provinzen“). 


Abfahrt von Hela 12 Uhr Mittags. 


Paſſagiergeld: Danzig —(Neufahrwaffer)—Hela und zurück 1 Al. 
„Weichſel“ Danziger Dampfſchifffahrt und 


Seebad-Actien-Geſellſchaft. 
Emil Berenz. (6744 


Ordentliche Generalverfammlung 
Zuckerfabrik Prauſt. 


Die Actionäre der Zucke i i i 
TI Nee 1 5 8 Prauſt werden hierdurch zu einer 


den 27. Juli cr., Nachmittags 1 Uhr, 


im Gaſthauſe des Herrn K. E. Kucks in Prauſt ergebenſt eingeladen. 


i 2 . 
1. Bericht des Kufſicts ales, ws 
2. Heſchäftsbericht der Direction und Vorlegung der Bilanı. 
3. Wahl von zwei Mitgliedern des Auffihtsraths an Stelle der 


Deulſche Militairdienſt-Berſicherungs⸗Anſtal 
N in Hannover. 


Im Monat Juni gingen ein 2750 Anträge über eine Verſicherungsſumme von (6727 


Mark 3,400,000, 


wodurch der Berfiherungsbeitand uuſerer 1878 errichteten Anitalt den Betrag von AN 100,000,000.— 
überſchritten hat. 


uche ſofort einen jung. Mann 

der Haus-, Küchengeräth- und 
Kaner dane t 11 . en 

aufm. Plazir.-Inſtitut, Zoppo 
Ceellräne 10. 115 


Tücht vandwirtzinnen, Stuben 
mädchen, im Blätten u. Hand- 
Af affe eine Aundet een 
„Klaſſe geſu urch J. Dann 
Nachfl., Jopengaſſe 58. (6775 


Feinſtes Nizzaer E 


fehr gute Genfgurken 2 Gtüch x i 8 
Bekanntmachung. ausgeſchiedenen Herren Rittergutsbelitier Mener-Rottmanns- für 10 Pf. empfiehlt (6776 Pferdebahn pe boch f Imaften RI Man: a 
Behufs Berhlarung der Geeun- dark und v. Tiedemann. S eif öl Klexander Wiek eine für Sommer u. Winter beitens Dampfer⸗Anlegeplatz und nächſter 
älle, welche das Schiff Citadelle, 4. 220 8855 Rechnungsreviſoren behufs Decharge-Ertheilung 9 ſeo 1 Langgarten Nr. 86/87. eingerichtete LER 9 Nähe des Leuchtthurmes aufs 
i fe] ; . — 2 „Veranda, Gar ichfte, 
e ee AUT Det Bele 5. Bericht, der Rechnungsreviſoren und Dedarge - Ertheilung Bordeaur- und Ge li I- erkan und zubeher pen 1. Stagder zu elegenitichite. Ea del 
hat, Im nr Jul er. auf“ e. Beichlun über Dipipenbenvertheilung Eſtragon-Eſſig m bermeiliger Unterneh. | Heren W derbe ge ober ka Cana- Zur Wolfsſchlucht. 
en (. Juli cr., Inhaber der Ketten Littr, B., welche ſich an der Perſammlung in Original Flaſchen gen c es on ENER i debahn⸗ Bureau. + 
Vormittags 9½ Uhr, betheiligen wollen, haben fi i empfiehlt it ein CR Jabren efnneflnriee NT EIERN Ausihank von 


in unſerem Geichäftslokale, Lan-|b 
genmarkt 43, anberaumt. 79 
Wüntgliales 5 x 
rehanntmanme | Die Direction der Zuckerfabrik Prauſt. 
Bekanntmachung. . Dr. Wiedemann sen. 5 791 


In unſer Firmenregiter iſt heute =, 
sub Nr. 150 die Firma Eug. \ 
Pobowski hier und als deren ee e ro en 
Bua > SOHN, Eugen + 
agen. ee nee. Cine größere Sommer- Wohnung mit Küche noch zu ver⸗ 
fragen, Ferner iſt ebenfalls heute mieiben. Logis für Pafſanten. Alchenbebarf zu len, 


in unſer Procurenregiſter sub 
W. Piſtorius Erben. 


Wichtig 


für Uhrmacher. 
gabe. Bu in en em 11 
ahren mit großem Erfo 
Uhrmachergeſchäft betrieben, in 
Wahr Lage und gehe iſt 1 1 
ohnung und Zubehör vo 
Oktober cr. ab zu vermiethen. Ned ni 
He e 
Graudenz erbeten. 687846772) A. Rohde, 


Se oc serie Bermähstene] Cheater⸗Reſtaurant, 
dicht am Markt, per 1. October Kohlenmarkt 34. 


zu verm. Miethe 1000 A. Näh. 


Märzen- und 


Oscar Auran, Export ier 


Kolklmarkt 27, (674 
Ecke Altftädt, Graben. 


Mittagstisch & Couvert 
A 


Täglich friihe framöfliche 
Pfirſiche, Aprikofen, 
Pflaumen, Walderd- 
beeren à 1 Mk., 


Nr. 765 die Procura des Carl 
Guſtav Sach in Danzig für die 
oben erwähnte Firma Eug, Po. 
bowski eingetragen. 0 5 
Danzig, den 5. Juli 1888. 


Elegante 


77 VT t 0 
a . Pe Ein eleganter 5 jähr. bei B. Silberſtein, Allenſtein. Jeden Sonnabend u. Donnerſtag 

Königl. Amtsgericht X. e Meg erde 8518p Wallach Halen Geiftgeite ee große mufikaliiche 
ee e ee S 15 8 0 > 3 4. 8.6 7. 8 Capler 280 MM. edel geiogen e einge- A Burſchengelar Künftler-Goirde. 
8.35, anbermeit verpachtetmerben. 5 ene auf Br R Garbellen Ber w 1,10, bei Dt fahren, angeritten, iſt für 1200 seller zu bein ien 8 (6769| Entree frei. G. Mitt. 
ngebote werden bis zum U eſtellung. Dig Inu 7 3 > Kl . . 000.0. c HU TUE 

„ 35., Vormittags 11 Uhr, ent- ee 2 St 10.3, Ailſtter v.20 Jpebdempf.] Gef. Offerten unter Nr. 6764 in| Yyattenbuden 16 ift die 2. Et. Reſtaurant 

gegen genommen . 5. Goh Fi marke 2. Eing. der Exped. d. Zig. erbeten. beſtehend aus 3 Zimmern, j 


Entree, vom 1. October an ruhige 
Einwohner zu vermiethen. Das 
Nähere parterre. (6750 


Hotel zum Stern, 


kt vis-d-vis d. tho! 
eh orale Leben 
„Spatenbräu“ 


v. Gabriel Sedlmayr in München 
0 120 Pf., ½ 1 30 Pf., Yıl50 Pf. 


Bedingungen find gegen porto- 5 
freie Einſendung von 50 Pfg. von e n 
der dieſſeitigen Kanzlei Mu beziehen. |EE 

Stettin, den . Juli 18 8 

Königliches Eifenbahn- 
Betriebs-Amt. 5 
Eiſenbahn-Directions-Bezirk en 


Tobiasg. in d. Heringshandlung. 
Sogenannte Berliner Kuhkäſe 
Schock 1,70, 3 Stück 10 2. 


Beſtellung 
auf ſofortige, wie auf ſpätere 
Lieferung von gutem, echten 


> 2 (preisgekrönt) 
umos verkauft u. ver- 

0 > miethet billig 
die Fabrik Mahlke & Co., Heil. 
Geiſtgaſſe 75, parterre. 


Eine neue complette 


feinſter Stoffe des In- 


und Auslandes. 
— Solide Preiſe. ug 


= 72 Sa 85 8 
x - { f Keller, tob u ver- 1 
Aromberg (6760 ä Die e Werderkäſe, W e ee miethen. Näheres Cangenmarkt = Grand 
| So Jalenſte Gabriela. Aussaat Café Hinze 
5 — 0 von (6430| unter G. K. 43 Gr. Zünder poftl.| Adreffen unter 9. L. 2 post- ta — Cafe Hinze, 


lagernd Nakel. 


und 
Zoppot, Geeftraße 39. 


Morgen und jeden Sonnabend 
friſche Leber-Trüffel- u. Blut- 
i 


C. Steudel, 
Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


empfiehlt ihre ſeit gahren be- 
kannten und bewährten Holz⸗ 
Jalouſien in allen Neuheiten 
u den billigſten Preiſen. 

eiscourant gratis u. franco. 


A TRETEN: 


Trockene luftige Heilige Geiſtgaſſe 107. 
LTäglich abwechſelnde 


Speicher-Unterräume Salſon⸗Speiſenkarte 


werden zu miethen gejudt. u 
t 8 ie Frühſtück, Mittag und 
Offerten unter Nr. 5834 an die h Abends 8188 


Civile Preiſe. 


Langenmarkt 9, 
iſt die herrſchaftliche Wohnung, 
weite Etage, ganz neu decorirt, 
Zimmer, Küche. Badeſtube eic. 
zu vermiethen. Näheres Langen- 


Dampfer „Neptun“, Capitain 
Süs ke, labet bis Sonnabend 
Mittag in der Stadt, Nachmittag 
in Neufahrwaſſer, nach allen 
Weichſelſtädten bis Grauden;. 
Güteranmeldungen erbittet 


Dampfer⸗Grſellſchaft 
„Fortuna“, 


— S glälerei Rr. 18. (6766 Goldſchmiedegaſſe 5. Goldſchmiedegaſſe 5. 
Ich habe mich in Kon in als 


Total-Ausverkauf. 


Eine Decimalwaage, 
10 Ctr. Tragkraft, eine große 
Zinkbadewanne zu verkaufen. 
A, Kielbch, Röpergaſſe Nr. 2. 

ine jüd. Familie empfiehlt ihren 
E recht guten kräftigen Mittags- 
tiſch. Adreſſen unter Nr. 6486 in 
der Exped. d. Zig. erbeten. 


wird für das Con- 
Geſucht Itructions - Bureau 


r 


U DEE LER SET 


rn, 


FIRE 


äurhaus Weferplaiit, 


rivat-Bucdhalter wünſcht noch 
für einige Firmen mit Bücher- 


Rechtsanwalt einrichtungen, Abſchlüſſen, Ueber. eines größeren rheiniſchen Hütten- markt 11 im Comtoir. Täglich, außer Sonnabend: 
Um ſchleunigſt mein Juwelen-, Gold-, Silber-, ſowie werks ein i tli 
niedergelaſſen. (6759 % goldene und filberne Uhren- und Alfenide-Lager zu räumen aft 3 2 E 8 Zinnen ae ahnung, 5 Großes 
Maſchke verkaufe ich 30 Proc. unter dem Verkaufspreise. 31 ei ner, boden reſp. 3 Zimmer zu ver.“ Militair-Concert 
7 


der nach Angaben zuverläſſig 1012 uhr derube 32 part, Don 


A 
5 Rann. Bevorzugt werden Entree an Wochentagen 10 Pf. 
ewerber, welche 3 Jahre bei der 


SZ FRE Fe} b ; 
Maſchiniſten-Abtheilung der Kai⸗ Die Saaletage Kalte a e find an det 
Langgaſſe 17 iſt zu vermiethen, K. Reißmann. 


Näheres im Laden. 1 Freundſchaftl. Garten. 2 


Große Allee auch bei ungünftigem Wetter. 
71 Saal, 7 Zimmer, 3 Fremden.] Heute u. an den folgenden Tagen 


E ‚ immer, Garten umoriſtiſche Soiree 
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